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Vorwort 

Mit der monatlich erscheinenden Veröffentlichung „Eurostatistik" - Daten zur Konjunk­
turanalyse werden innerhalb kürzester Frist die neuesten statistischen Daten über die 
Europäische Gemeinschaft als Ganzes (EUR 12), über jedes Mitgliedsland sowie über 
die Vereinigten Staaten und Japan bekanntgegeben. 

„Eurostatistik" enthält nicht die Gesamtheit des bei Eurostat verfügbaren statistischen 
Materials, sondern eine Auswahl der relevantesten Reihen über die konjunkturelle Ent­
wicklung. 

Die Reihen werden jeweils für die letzten 15 Monate, die letzten fünf Quartale und die 
letzten vier Jahre veröffentlicht, um eine kurz- oder mittelfristige Analyse - gegebenen­
falls mit überarbeiteten Zahlen - zu ermöglichen. 

Schnelligkeit und Pünktlichkeit sind die wichtigsten Vorzüge dieser Veröffentlichung. 
Aus diesem Grunde wurde sie im Umfang bewußt klein gehalten und enthält keine 
Anmerkungen zur Methodik, die im übrigen in den spezialisierten Veröffentlichungen 
von Eurostat zu finden sind. 

„Eurostatistik" besteht aus drei Teilen: 

- Die Rubrik „kurz notiert" gibt die wichtigsten Ereignisse und Entwicklungen der 
jüngsten Zeit im wirtschaftlichen, finanziellen und sozialen Bereich wieder. 

- Im Schaubilderteil werden die wichtigsten Reihen über die wirtschaftliche Entwick­
lung in der Gemeinschaft, den Mitgliedstaaten, den Vereinigten Staaten und Japan 
veranschaulicht. 

- Im Konjunkturdatenteil werden die Daten, die von Eurostat auf der Grundlage 
gemeinsamer Kriterien harmonisiert wurden, für sämtliche Mitgliedstaaten darge­
stellt und mit den Daten der Vereinigten Staaten und Japans verglichen. 

Die in „Eurostatistik" veröffentlichten Daten stammen aus dem ,,ICG"-Bereich der 
On-Iine-Datenbank „Cronos" von Eurostat. 

Wer Zugang zu Cronos besitzt, kann jederzeit die Tabellen dieser Veröffentlichung 
abfragen, wobei die Daten täglich auf den neuesten Stand gebracht werden. Hinweise zur 
„on-line"-Benutzung finden sich auf der letzten Seite. 

Weitere Informationen über „Eurostatistik" können bei folgender Stelle angefordert 
werden: 

Eurostat - Direktion A 
L-2920 LUXEMBURG 
Telephon: (352) 4301-4567 
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KURZ NOTIERT m 
Soweit nicht anders angegeben, beziehen sich die Angaben auf den Gebietsstand der Bundesrepublik Deutschland vor dem 3. 10. 1990; sie schließen Berlin (West) ein. 

WECHSELKURSE: Dollar verliert weiterhin an Wert 

Auch im Mai verlor der US-Dollar gegenüber den in dieser Veröffentlichung erfaßten 
Wahrungen an Wert. Am stärksten ging er gegenüber dem portugiesischen Escudo und 
dem Pfund Sterling zurück, am wenigsten gegenüber der griechischen Drachme. 
Der Dollar-Kurs ging im Mai gegenüber den hier erfaßten Währungen um durchschnittlich 
2,1 % zurück, war damit aber immer noch höher als am Jahresanfang. Der Wertverlust der 
amerikanischen Währung setzte sich jedoch in den ersten Juniwochen fort; am 24. Juni 
1992 schloß der Dollar in London bei DM 1,552, fast 8 % unter dem am 20. März 
verzeichneten Jahreshöchststand. 
Nachdem sich die dänische Bevölkerung am 2. Juni gegen den Vertrag von Maastricht über 
die Europäische Union ausgesprochen hatte, zeigte der Wechselkursmechanismus des EWS 
noch größere Unsicherheiten als in den vergangenen Monaten. Als unmittelbare Auswir­
kung des negativen Abstimmungsergebnisses in Dänemark auf die EWS-Währungen war 
ein Kursanstieg der deutschen Mark, der traditionellen EWS-.Ankerwährung", festzustel­
len, vor allem gegenüber der dänischen Krone und der Italienischen Lira. Die Behörden in 
diesen beiden Ländern reagierten auf die Abschwächung ihrer Währungen mit einer 
Erhöhung der kurzfristigen Zinssätze: in Dänemark wurden die Geldmarktsätze um 0,65% 
angehoben, in Italien erhöhte die Banca d'Italia in den ersten Juniwochen mehrfach ihre 
kurzfristigen Interventionssätze, zuletzt am 18. Juni auf 14,8 %; er liegt damit um etwa 
2,5% über dem Stand, der vor Bekanntgabe des Ergebnisses des dänischen Referendums 
verzeichnet wurde. 
Die Lira stieg nach dem positiven Ergebnis des irischen Referendums zum Vertrag über die 
Europäische Union wieder leicht an; am 24. Juni war die Lira die zweitschwächste Währung 
im EWS-Paritätenraster, sie lag leicht über dem Pfund Sterling und unter der dänischen 
Krone. Der portugiesische Escudo hatte vor der Peseta unter den am Wechselkurs 
teilnehmenden Währungen die stärkste Position inne. 
In Japan sind die Aktienpreise weiter gefallen: am 22. Juni schloß der Nikkei-Index zum 
ersten Mal seit Oktober 1986 bei einem Wert unter 16000. Weltweit vollzog sich an den 
übrigen Aktienmärkten allerdings nicht die gleiche Entwicklung wie in Japan. 

RENDITEN VON STAATSANLEIHEN: Anleiherenditen im Vereinigten Königreich 
auf dem niedrigsten Stand seit fünf Jahren 

Im Mai lagen die Renditen von Staatsanleihen im Vereinigten Königreich bei durchschnittlich 
9,0 %, nach 9,3 % im April. Dies ¡st die niedrigste monatliche Durchschnittsrendite seit 
fünf Jahren. Die Renditen von Staatsanleihen erreichten im Vereinigten Königreich im April 
1990 mit 11,8 % einen Höchststand, seitdem sind sie nach und nach auf den derzeitigen 
Stand gefallen. Diese rückläufige Entwicklung hat sich nach dem Eintritt des Pfund Sterling 
in das EWS im Oktober 1990 leicht beschleunigt. 
In allen anderen EG-Ländern waren die Renditen von Staatsanleihen im Mai im wesentlichen 
unverändert, nur in Frankreich wurde eine Änderung um mehr als 1 % verzeichnet; die 
Renditen von Staatsanleihen fielen dort von 9,1 % auf 8,9 %. 
In den USA und in Japan gingen die Renditen von Staatsanleihen ebenfalls leicht zurück, 
auch wenn die Zinsertragskurve für die USA nach wie vor eine sehr ausgeprägte Steigerung 
aufweist (die langfristigen Zinssätze liegen weit über den kurzfristigen Zinssätzen): der 
maßgebende Tagesgeldsatz der amerikanischen Notenbank lag im Mai bei durchschnittlich 
3,8% und damit etwa 4% unter der Rendite von Staatsanleihen. 

GELDVOLUMEN: Geringe M2-Wachstumsraten in Frankreich 

In Frankreich war die auf das Jahr umgerechnete M2-Zuwachsrate in acht der letzten neun 
Monate negativ; im Februar 1992 lag die Wachstumsrate (auf Jahresbasis gerechnet) 
bei—2,3 %. In den letzten Monaten waren die Zinssätze in Frankreich höher, als es rein' 
innenpolitische Überlegungen erfordert hätten, um die Parität des französischen Franc im 
EWS aufrechtzuerhalten. 
In Spanien sind die Angaben zur Geldmenge ALP (liquide Mittel von Nichtbanken) von 1983 
an überarbeitet worden. Zusätzlich zu dem vorher in diesem Aggregat enthaltenen 
Komponenten sind nun auch Anleihen, die von sonstigen amtlichen Kreditinstituten und von 
anderen, Banken gleichgestellten Institutionen (Hypothekendarlehen- und Finanzleasing­
gesellschaften usw.) herausgegeben werden, sonstige, von amtlichen Kreditinstituten 
ausgegebene liquide Aktiva und sonstige, von Regionalregierungen herausgegebene, 
kurzfristige Staatspapiere inbegriffen. 
Unter Zugrundelegung dieser neuen Definition belief sich die ALP-Zuwachsrate bis März 
1992 auf 6,7 % p.a. und lag damit unter dem von der Banco de España für 1992 
festgelegten Zielkorridor von 8-11 %. 

AMTLICHE WAHRUNGSRESERVEN: Im April Zufluß von Reserven in die meisten 
EG-Staaten 

Im April') war in allen EG-Mitgliedstaaten (mit Ausnahme Italiens) sowie in den USA und 
Japan ein Anstieg der amtlichen Währungsreserven festzustellen. Am stärksten erhöhten 
sich die Reserven in Dänemark ( + 11,2 %). 
Als einziges EG-Mitgliedsland verzeichnete Italien, dessen Währung auf den amtlichen 
Devisenmärkten in jüngster Zeit unter Druck geraten ist, im April einen Abfluß von 
Reserven. Der Eintritt Spaniens und später dann auch Portugals in das EWS haben bewirkt, 
daß Anleihen in Lira nicht mehr die höchsten Renditen aller EWS-Währungen bieten. 

VIERTELJÄHRLICHE GESAMTRECHNUNGEN: Viertes Quartal 1991: Stagnation 
der wirtschaftlichen Entwicklung in der Gemeinschaft (BIP + 0 , 1 % ) bei unverän­
derter Inflationsrate ( + 1 , 2 % ) . 

Die Wirtschaft der Gemeinschaft insgesamt war im vierten Quartal 1991 durch ein sehr 
schwaches Wachstum der Produktion (BIP +0,1 %) gekennzeichnet. Infolgedessen lag 
das auf der Grundlage der Daten der vierteljährlichen Gesamtrechnungen geschätzte 
Wirtschaftswachstum 1991 mit +1,2 % geringfügig unterhalb der Wachstumsprognose 
von + 1 , 3 % . Die diese Phase der Stagnation bestimmenden Faktoren wurden in den 
vorangegangenen Monaten bereits ausführlich analysiert. Es dürfte jedoch angebracht sein, 

an dieser Stelle auf einen weiteren Faktor hinzuweisen, der für die zweite Hälfte des Jahres 
bezeichnend war, nämlich die Schwierigkeiten der japanischen Wirtschaft. Dieser neue 
Faktor hat sicher dazu beigetragen, daß sich der Wiederaufschwung der Weltwirtschaft 
verzögert hat. Nach dem derzeitigen Stand der Dinge könnte eine Tendenzumkehr ab 1992 
möglich sein, die Konjunkturforscher selbst ziehen es Indessen vor, sich nicht zu diesem 
Wiederaufschwung zu äußern, da er von zahlreichen Faktoren abhängig sei, zu denen 
insbesondere die von den Mitgliedstaaten eingeschlagene Währungspolitik zählen dürfte. 
Bei der anhand des impliziten BIP-Deflators gemessenen Preisentwicklung ist eine sowohl 
jährlich als auch vierteljährlich gleichbleibende Inflation ( + 1,2 % bzw. +5,3 %) festzu­
stellen. Dieses Ergebnis veranschaulicht einmal mehr die Bedeutung der von den meisten 
Mitgliedstaaten ergriffenen währungspolitischen Maßnahmen, die sich in einem erneuten 
Anstieg der Zinssätze gegen Ende Dezember niederschlugen. 
Bei den BIP-Komponenten stellte der Rückgang der Investitionstätigkeit ( -0 ,5 %) nach 
zwei eher positiven Quartalen die herausragende Entwicklung dieses Quartals dar. 
Andererseits war sowohl beim privaten Verbrauch als auch beim Staatsverbrauch eine 
leichte Aufwärtsbewegung (+0,5 % bzw. +0,7 %) festzustellen. 
Was die Situation in den einzelnen Mitgliedstaaten betrifft, liegen uns für das erste Quartal 
1992 vollständige Ergebnisse für die Bundesrepublik Deutschland, mengenmäßige Angaben 
für Frankreich sowie BIP-Daten für die Niederlande vor. Diese Daten deuten, auf einen 
spürbaren allgemeinen Wiederaufschwung des Wirtschaftswachstums hin (Bundesrepublik 
Deutschland +1,5 %, Frankreich +1,0 %, Niederlande +1,1 %). Auf der Nachfrageseite 
ist vor allem eine deutliche Zunahme der Investitionstätigkeit in der Bundesrepublik 
Deutschland ( + 1,6 %) hervorzuheben, während sie sich in Frankreich erneut verlangsamt 
hat ( -0 ,1 %). 
In den Vereinigten Staaten war das 1. Quartal 1992 durch ein Wiedereinsetzen des 
Wirtschaftswachstums (+0,5 %) bei gleichzeitigem leichten Anstieg der vierteljährlichen 
Inflationsrate (+0,7 %), jedoch rückläufiger jährlicher Inflationsrate ( + 2,5%), gekenn­
zeichnet. Bei allen Komponenten der Inlandsnachfrage war im 1. Quartal 1992 ein deutlicher 
Anstieg zu erkennen, der besonders stark beim privaten Verbrauch und beim Staatsver­
brauch ausfiel ( + 1,3 % bzw. +0,7 %). Die Investitionstätigkeit wies erstmals seit 1990 
eine deutliche Zunahme aus (+0,7 %). 
In Japan konnte im 1. Quartal 1992 ein BIP-Wachstum von +1,1 % verzeichnet werden; im 
gleichen Zeitraum stagnierte die Preisentwicklung ( + 0,0 %), die jährliche Inflationsrate ist 
mit +1,7 % leicht rückläufig. Bei den Komponenten der Inlandsnachfrage ist ein merklicher 
Anstieg sowohl des privaten als auch des Staatsverbrauchs festzustellen (+0,8% bzw. 
+ 1,1 %), während sich die Investitionstätigkeit eher schwach entwickelt (+0,1 %). 

PREISE: Im Mai jährliche Inflationsrate in der EG 4 ,8% 

Die auf die letzten zwölf Monate bezogene Inflationsrate für die Gemeinschaft Insgesamt ist 
zwischen April und Mai leicht, von 4,7 %" auf 4,8 %, gestiegen, womit sich die seit 
vergangenen Herbst zu verzeichnende relativ stabile Entwicklung der Inflationsrate in der 
EG fortsetzte. 
Für EUR 12 erhöhte sich der Index zwischen April und Mai 1992 um 0,4 %. 
Dies ist auf einen Anstieg des Index in den meisten Mitgliedstaaten zurückzuführen. So 
hatten Portugal und Dänemark eine spürbare Erhöhung um 1,0% bzw. 0 ,7% zu 
verzeichnen, während sich der Anstieg in den übrigen Mitgliedstaaten zwischen 0,5 % in 
Italien und Luxemburg, 0,4 % in Belgien, Deutschland sowie dem Vereinigten Königreich 
und 0,3 % in Frankreich und Spanien bewegte. 
Die Indizes der Niederlande und Griechenlands blieben zwischen April und Mai unverändert, 
während der Index für Irland bei Redaktionsschluß noch nicht vorlag. 
Über dem Gemeinschaftsdurchschnitt von 4,8 % liegt die jährliche Inflationsrate derzeit in 
Italien (5,4 %), Spanien (6,5 %), Portugal (9,8 %) und Griechenland (15,8 %), in den 
übrigen Mitgliedstaaten liegt sie darunter (s. Schaubild S. 3). 
Nachstehend eine Übersicht über die jährlichen Inflationsraten in den Mitgliedstaaten (nach 
der derzeitigen Inflationsrate in aufsteigender Reihenfolge geordnet): 

Dänemark 
Belgien 
Frankreich 
Luxemburg 
Irland*** 
Niederlande 

Mai 
92/91 
2,5 % 
2,8 % 
3,1 % 
3,6 % 
3,7 % 
4,2 % 

Mai 
91/90 
2,5 % 
3,2 % 
3,2 % 
3,2 % 
3,1 % 
3,4 % 

Vereinigtes Königreich 
Bundesrep. Deutschland* 
Italien 
Spanien 
Portugal 
Griechenland 

Mai 
92/91 
4,3 % 

" 4 ,6% 
5,4 % 
6,5 % 
9,8 % 

15,8 % 

Mal 
91/90 
5,8 % 
3,0 % 
6,7 % 
6,2 % 

11,3% 
19,2 % 

') Die Daten für Frankreich und Portugal beziehen sich auf Veränderungen zwischen den Monaten Februar 
und März. 

Korrigiertes Ergebnis. 
" Der IVP für die Bundesrepublik Deutschland bezieht sich weiterhin auf den Gebietsstand vor dem 3. 

Oktober 1990. 
* " Irland: Februar 1992 im Vergleich zum Februar 1991. 

Auch die Inflationsraten für die Vereinigten Staaten (3,0 %) und für Japan (2,2 %) liegen 
unter dem Gemeinschaftsdurchschnitt. 

INDUSTRIELLE PRODUKTION: Leichte Erholung in Europa spürbar 

Im März 1992 zeigte die Industrieproduktion der Europäischen Gemeinschaft (EUR 12) 
leichte Anzeichen einer Erholung, in den großen Mitgliedstaaten stieg mit Ausnahme des 
Vereinigten Königreichs zum ersten mal seit längerer Zeit die Industrieproduktion wieder 
leicht an. Der arbeitstäglich bereinigte Produktionsindex belief sich im März dieses Jahres 
für die Europäische Gemeinschaft auf 122,9 (1985=100). Dies entspricht einer Wachs­
tumsrate des Index gegenüber dem Märzwert von 1991 von 1,9 %. Nach Saisonbereini­
gung beträgt der Index für März 115,1. Verglichen mit dem kumulierten Wert des letzten 
Quartals 1991 stieg die saisonbereinigte EUR 12 Produktion in den ersten drei Monaten des 
Jahres 1992 um 1,0%. Für die einzelnen Mitgliedstaaten der EG betrugen (soweit 
verfügbar) die entsprechenden Wachstumsraten: 
Griechenland 4,0 % (geschätzt), Irland 3,9 % (geschätzt), Dänemark 2.6 %, Italien 
2 ,0%, Deutschland (West) 1,1 %, Niederlande 0 ,6%, Frankreich 0 ,4%, Vereinigtes 
Königreich - 0 , 9 %. Die Stagnation der Industrieproduktion scheint somit überwunden. 



In den USA sinkt nach wie vor die Industrieproduktion mit einer Rate von - 1 , 0 % 
(Veränderungsrate gegenüber dem letzten Quartal 1991); in Japan setzt sich mit - 1 , 4 % 
(geschätzt) der Abschwung der Industrieproduktion fort. 
Aufgeteilt nach Güterarten zeigt sich dabei folgendes Bild (Wachstumsrate der letzten drei 
Monate gegenüber den Vormonaten): 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie: + 1 , 0 % (USA - 0 , 3 % ) Investitionsgüter­
industrie: 0,0 % (USA - 1 , 1 %)Konsumgüterindustrie: +1,2 % (USA - 1 , 0 %) 
Demnach wird in der Europäischen Gemeinschaft der leichte Aufschwung von der 
Konsumgüterindustrie getragen und nicht von der Investitionsgüterindustrie. 
Betrachtet man die einzelnen Wirtschaftszweige der Industrie und stellt eine Rangfolge der 
Veränderungsraten des ersten Quartals 1992 gegenüber dem letzten Quartal 1991 auf, so 
ergibt sich folgendes Bild, das den obigen Befund bestätigt: Fahrzeugbau außer KFZ (Nace 
36) +8,6 %, Metallerzeugung (Nace 22) +3,4 %, Holzindustrie (Nace 46) +3,3 %, 
Automobilbau (Nace 35) + 2 , 8 % , Chemieindustrie (Nace 25) + 1 , 6 % , Textilindustrie 
(Nace 43) +1,3 %, Elektroindustrie (Nace 34) +0,5 %, Nahrungsmittelindustrie (Nace 
41/42) +0,0 %, Feinmechanische Industrie (Nace 37)-0 ,6 %, Gummi- und Kunststoff­
industrie (Nace 48) - 1 , 9 %. 

ZAHLUNGSBILANZ 

Gesamttendenzen - vorläufige Zahlen für 1991: Verschlechterung der 
Leistungsbilanz der Gemeinschaft um 35 Mrd. ECU, das Leistungsbilanzdefizit 
beläuft sich damit auf - 4 6 , 5 Mrd. ECU. Die amerikanische Leistungsbilanz ist 
nahezu ausgeglichen, sie hat sich um fast 64 Mrd. ECU auf - 8 , 4 Mrd. ECU 
verbessert. Der japanische LeistungsbilanzüberschuB erhöht sich um 31 Mrd. 
ECU auf nahezu 60 Mrd. ECU. 

In den Zahlungsbilanzen der Gemeinschaft, der USA und Japans haben sich 1991 
tiefgreifende Änderungen vollzogen. Das Leistungsbilanzdefizit der Gemeinschaft liegt bei 
-46,5 Mrd. ECU, nach einem Defizit von 11,1 Mrd. ECU im Jahr 1990. Der amerikanische 
Saldo beläuft sich auf - 8 , 4 Mrd. ECU (-10,4 Mrd. Dollar) nach - 7 2 Mrd. ECU 
(-91,7 Mrd. Dollar) im Vorjahr; in Japan wird ein Leistungsbilanzüberschuß von 59,4 Mrd. 
ECU (9890 Mrd. Yen) nach 28,4 Mrd. ECU (5216 Mrd. Yen) verzeichnet. 
Ein Teil dieser Kapitalbewegungen ist auf Übertragungen in Zusammenhang mit dem 
Golfkrieg zurückzuführen. Der Saldo der amerikanischen Übertragungsbilanz erhöhte sich 
um 34 Mrd. ECU, in Japan ging dieser Saldo um 6,7 Mrd. ECU zurück. In der 
Gemeinschaft haben sich diese Zahlungen zum Teil ausgeglichen und der Übertragungsbi­
lanzsaldo verschlechterte sich um fast 4 Mrd. ECU. 
Die größeren Veränderungen wurden allerdings auf der Ebene der Handelsbilanz verzeich­
net. 1991 hat sich der Handelsbilanzüberschuß Deutschlands um 38,5 Mrd. ECU 
verringert; ein Teil dieser Summe floß zwar anderen EG-
Mitgliedstaaten zu, insgesamt hat sich die gemeinschaftliche Handelsbilanz aber um 27 
Mrd. ECU verschlechtert und beläuft sich nunmehr auf-28,6Mrd. ECU. Die amerikanische 
Handelsbilanz hat sich hingegen um 24.8 Mrd. ECU auf nunmehr -59 ,8 Mrd. ECU ( -74,1 
Mrd. Dollar) verbessert. Der japanische Handelsbilanzüberschuß stieg um 33,8 Mrd. ECU 
auf 83,6 Mrd. ECU (13919 Mrd. Yen). 
Das Defizit der gemeinschaftlichen Dienstieistungs- und Übertragungsbilanz hat sich um 8,3 
Mrd. ECU auf -17 ,9 Mrd. ECU verschlechtert. In den USA erhöhte sich der Saldo der 
Dienstieistungs- und Übertragungsbilanz um 38,9 Mrd. ECU auf 51,4 Mrd. ECU (63,7 Mrd. 
Dollar). In Japan verringerte sich der Saldo geringfügig und beläuft sich nunmehr auf 
-24 ,1 Mrd. ECU (4012 Mrd. Yen). 
Auch in den Leistungsbilanzen der Mitgliedstaaten haben sich 1991 erhebliche Änderungen 
vollzogen. Die deutsche Leistungsbilanz weist - nach einem Überschuß von 37,1 Mrd. ECU 
im Jahr 1990 - ein Defizit in Höhe von 16 Mrd. ECU auf und ist damit zum ersten Mal seit 
1981 negativ. Die Handelsbilanz weist nach wie vor einen Überschuß auf (18,7 Mrd. ECU), 
im Vergleich zu 1990 hat sich dieser Überschuß allerdings um 38,5 Mrd. ECU verringert. 
Im Vereinigten Königreich hat sich die Leistungsbilanz im Jahr 1991 kräftig erholt: der 
Saldo betrug 1990 -21,4 Mrd. ECU, 1991 - 6 , 3 Mrd. ECU. Das Handelsbilanzdefizit hat 
sich um 11,5 Mrd. ECU verringert und liegt nunmehr bei -14 ,5 Mrd. ECU. Der Überschuß 
der Dienstieistungs- und Übertragungsbilanz hat sich dank des starken Abbaus des 
Übertragungsbilanzdefizits praktisch verdoppelt (auf 8,2 Mrd. ECU). 
In Frankreich konnte das Leistungsbilanzdefizit kräftig abgebaut werden, es beläuft sich auf 
- 5 , 2 Mrd. ECU nach -11 ,9 Mrd. ECU im Jahr 1990. Das Handelsbilanzdefizit hat sich um 

2,6 Mrd. ECU verringert, der Saldo der Kapitalübertragungen fiel sehr viel günstiger aus als 
1990. 
In Italien hat sich das Leistungsbilanzdefizit erheblich ausgeweitet (von -11,6 Mrd. ECU 
im Jahr 1990 auf -17 ,1 Mrd. ECU). Die Handelsbilanz ist - nach einem geringen 
Überschuß im Vorjahr - leicht defizitär. Diese Verschlechterung ¡st im wesentlichen auf das 
Defizit der Dienstieistungs- und Übertragungsbilanz, das sich auf-16.5 Mrd. ECU beläuft, 
und insbesondere auf die Posten Kapitalerträge und Übertragungen zurückzuführen In 
Spanien und Dänemark haben sich die Leistungsbilanzen leicht verbessert, in den 
Niederlanden und Portugal hingegen geringfügig verschlechtert. 

AUSSENHANDEL 

Im Februar 1992 belief sich das Außenhandelsdefizit der Gemeinschaft auf 5,7 Mrd.ECU bei 
einem amerikanischen Defizit von 3 Mrd. ECU und einem japanischen Überschuß von 8,3 
Mrd. ECU. 
Im Februar 1992 war das Außenhandelsdefizit der Gemeinschaft genau so hoch wie im 
Februarl99l. Die Bilanz des außergemeinschaftlichen Handels der Bundesrepublik 
Deutschland schloß gegenüber dem Vergleichsmonat des Vorjahres mit einem etwas 
niedrigeren Überschuß ab (0,3 Mrd. ECU gegenüber 0,4 Mrd. ECU). Portugal, die BLWU 
und Spanien erzielten in etwa das gleiche Ergebnis wie im Februar 1991. In Griechenland, 
Frankreich, Italien und Dänemark verbesserte sich der Saldo des außergemeinschaftlichen 
Handels um 0,1 Mrd. bis 0,2 Mrd. ECU. wodurch der Anstieg des Defizits des Vereinigten 
Königreichs (um 0,7 Mrd. ECU) ausgeglichen wurde. 
Im Vergleich zu Februar 1991 stiegen die Ausfuhren stärker als die Einfuhren ( + 7,6 % 
bzw. +6,6 %), wobei die Situation im Vergleichsmonat Februar 1991 allerdings stark vom 
Golfkrieg geprägt war. So waren die Ausfuhren der Gemeinschaft in diesem Monat 
besonders niedrig, während sich der Golfkrieg auf die Einfuhren weniger stark auswirkte. 
Der Preis für Rohöllieferungen in die EG war im Februar 1992 in US-Dollar um 11 % 
niedriger als im gleichen Vorjahresmonat, während er in Ecu im wesentlichen unverändert 
blieb. 
Das Defizit der amerikanischen Außenhandelsbilanz betrug im Februar 1992 3 Mrd. ECU 
(gegenüber 4,2 Mrd. ECU im Vergleichsmonat des Vorjahres). Die Einfuhren erhöhten sich 
- in Ecu ausgedrückt - um 15,7 %, und erreichten damit das gleiche Niveau wie vor dem 
drastischen Rückgang im Februar 1991. In Dollar gerechnet, belief sich ihr Anstieg auf 
knapp 6 %. 
Die Ausfuhren der USA nahmen im Vergleich zum entsprechenden Vorjahresmonat in Ecu 
um 23,4 % und in Dollar um 13 % zu. 
Der japanische Handelsbilanzüberschuß war im Februar1992 mit 8,3 Mrd. ECU mehr als 
doppelt so hoch wie vor 12 Monaten. Die japanischen Ausfuhren erhöhten sich in Ecu um 
23,2 %, in Yen um 11 % und in Dollar um 12 %. Die Einfuhren Japans verringerten sich 
gegenüber Februar 1991 in Ecu um 1,5 %, was in Yen bzw. Dollar ausgedrückt einem 
deutlichen Rückgang um 13 % bzw. 10 % entspricht. 
Im Februar 1992 war gegenüber Februar 1991 ein leichter Rückgang, aber keine weitere 
drastische Verschlechterung des deutschen inner- und außergemeinschaftlichen Handelsbi­
lanzergebnisses festzustellen. Der Saldo im Gesamthandel Deutschlands wies im Februar 
1992 einen Überschuß von 1 Mrd. ECU aus: dies ¡st der höchste Saldo, den ein 
Mitgliedstaat ¡n diesem Zeitraum erzielen konnte. Dänemark und Irland verzeichneten 
Handelsbilanzüberschüsse von jeweils 0,5 Mrd. ECU, während die anderen Mitgliedstaaten 
der Gemeinschaft im Februar für den Gesamthandel Defizite auswiesen: In den Niederlanden 
und in Portugal waren relativ niedrige Defizite ( -0 ,2 bzw. - 0 , 5 Mrd. ECU), in 
Griechenland, Frankreich und der BLWU Defizite von jeweils unter 1 Mrd. ECU zu 
verzeichnen. Im Vergleich zu Februar 1991 hat sich das französische Handelsbilanzdefizit 
halbiert, was zum großen Teil auf den Anstieg des innergemeinschaftlichen Handels 
zurückzuführen ist. In Spanien und Italien belief sich das Handelsbilanzdefizit auf jeweils 
- 1 , 5 Mrd. ECU. Verglichen mit dem Vorjahresmonat hat sich die italienische Handelsbilanz 
stark verschlechtert, vor allem aufgrund des erheblichen Rückgangs des innergemein­
schaftlichen Handels ( - 1 Mrd. ECU). Im Vereinigten Königreich wurde im Gesamthandel 
ein Defizit von - 2 , 3 Mrd. ECU verzeichnet: Die Bilanz im Handel mit Drittländern 
verschlechterte sich zwischen Februar 1991 und Februar 1992 um 0,7 Mrd. ECU. 
Der innergemeinschaftliche Handel weitete sich im Vergleich zu Februar 1991 um 6,6 % 
und damit im gleichen Umfang aus wie die Einfuhren aus Drittländern. 



Foreword 

Eurostatistics - data for short-term economic analysis - is a monthly publication aimed 
at providing, as rapidly as possible, the latest statistical data on the European Com­
munity as a whole (EUR 12), each Member State, the United States and Japan. 

Eurostatistics does not present all the statistics held by Eurostat, but a selection of the 
most relevant series on the economic situation. 

The series are published for the last 15 months, the last five quarters and the last four 
years, thus permitting short- or medium-term analysis with figures that may have been 
revised where necessary. 

Speed of publication and punctuality are the main features of this publication; that is 
why it is deliberately streamlined and does not contain any methodological notes, which 
are given in Eurostat's specialized publications. 

Eurostatistics comprises three sections: 

- The 'In brief' section outlines the main recent events and trends in the economic, 
financial and social fields. 

- The 'Graphs' section illustrates the most significant economic series for the Com­
munity, its Member States, the United States and Japan. 

- The 'Short-term trends' section presents data harmonized by Eurostat on the basis 
of common criteria for the Member States as a whole, with comparisons with the 
USA and Japan. 

The data published in Eurostatistics are taken from the ICG domain of Eurostat's 
on-line data bank, Cronos. 

By linking up to Cronos it is possible to obtain daily the tables presented in this 
publication, containing data updated daily. The method of consultation can be found at 
the end of this publication. 

Further information about Eurostatistics can be obtained from the following address: 

Eurostat - Directorate A 
L-2920 Luxembourg 
Tel.: (352) 4301-4567 



Contents Symbols and abbreviations 

'IN BRIEF' 

GRAPHICS 

SHORT-TERM TRENDS 

1. National accounts 

2. Employment 

3. Unemployment 

4. Industrial production 

5. Opinions in industry 

6. Industrial products 

7. Retail sales 

8. Agricultural products 

9. External trade 

10. Consumer prices 

11. Producer prices of agricultural products 

12. Wages and salaries 

13. Financial statistics 

14. Balance of payments 

Page 

9 

15 

35 

38 

41 

44 

51 

55 

59 

60 

62 

83 

86 

87 

88 

92 

Eurostat is actually elaborating a new short­term information 
system. 
Consequently, starting from the 2/92 number the 'tables by 
country' will only be available by on­line consultation or on 
floppy disk. 

0 
% 
%, T4/T0 

%PT12/T0 } 
%,T/T­12 J 
%.BALANCE 

1985 =100 
EUR 10= 100 
EUR 12=100 

MIO 
MRD 
Τ 
TOE 
GWH 
M3 
Β 
DK 
D 
GR 
E 
F 
IRL 
I 
L 
NL 
Ρ 
UK 
USA 
JAP 
USD 
ECU 
SDR 
EC 
Eurostat 

EUR 10 
EUR 12 

UEBL/BLEU 
ACP 

ESA 

NACE 

SITC 

Data less than half the unit used 
Percent 
Percentage increase on the corresponding 
quarter of the previous year 
Percentage increase on the corresponding 
month of the previous year 
Balance between positive replies (increase, 
improvement in the situation) and negative 
replies (reduction, worsening of the 
situation) in the short­term­trends inquiry 
conducted among heads of enterprises in 
the Community 
Seasonally adjusted (Tables by country) 
Reference year 
Data for countries expressed as a 
percentage of the Community of 10 or 12 
( = 100) ' 
Million 
Thousand million 
Tonne 
Tonne of oil equivalent 
Gigawatt hour ( = 10

6
 kWh) 

Cubic metre 
Belgique/België 
Danmark 
BR Deutschland 
Ελλάδα/Greece 
España 
France 
Ireland 
Italia 
Luxembourg 
Nederland 
Portugal 
United Kingdom 
United States of America 
Japan 
US dollar 
European currency unit 
Special Drawing Right 
European Communities 
Statistical Office of the European 
Communities 
Total of the member countries of the EC 
before and after the accession of Spain and 
Portugal 
Belgo-Luxembourg Economic Union 
African, Caribbean and Pacific countries of 
the Lomé Convention 
European System of Integrated Economic 
Accounts 
General Industrial Classification of 
Economic Activities within the European 
Communities 
Standard International Trade Classification 



IN BRIEF 

Unless otherwise stated, data for the Federal Republic of Germany, Including West Berlin, as constituted prior to 3 October 1990. 

EXCHANGE RATES: Dollar's depreciation continues 

The US dollar continued to depreciate against all currencies surveyed in May. The greatest 
depreciations were against the Portuguese escudo and sterling, and the least against the 
Greek drachma. 
The average dollar depreciation in May against the currencies surveyed was 2 .1%, but it 
remains stronger than it was at the beginning of the year. The American currency continued 
to depreciate in the first weeks of June however, and on June 24th it closed in London at 
DM 1.552, some 8% down on its 1992 peak value which occurred on March 20th. 
Following the Danish vote on June 2nd against the Maastricht Treaty on European Union, 
the exchange rate mechanism (ERM) of the EMS experienced more uncertainty than has 
been the case in recent months. The immediate effect on ERM currencies of the 'no' vote 
was to strengthen the deutschemark, the traditional ERM anchor currency, particularly 
against the Danish krone and the Italian lire. Authorities in these two countries responded to 
the weakness of their currencies by increasing short-term interest rates: in Denmark, money 
market rates were increased by 0.65%, and in Italy the Banca d'Italia increased its 
short-term intervention rate several times in the first weeks of June, most recently on June 
18th when it was increased to 14.8%, around 2.5% points above its level before the Danish 
referendum result. 
The lire strengthened slightly after the positive result of the Irish referendum on the Treaty 
on European Union, and on June 24th it was the second weakest currency in the ERM grid, 
slightly above sterling and below the Danish krone. The Portuguese escudo was at the top of 
the grid, followed by the peseta. 
Japanese share prices have continued to fall: on June 22nd the Nikkei average of leading 
stocks closed below 16000 for the first time since October 1986. In general however, other 
world stock market have not followed the Japanese pattern. 

GOVERNMENT BOND YIELDS: UK bond yields at a 5 year low 

In May UK government bond yields averaged 9.0%, down from 9.3% in April. This is the 
lowest monthly average for 5 years. UK bond yields peaked at 11.8% in April 1990, and 
have since fallen gradually to their present levels: the fall accelerated slightly after sterling's 
entry into the ERM in October 1990. 
Yields in other EC countries remained more or less constant in May, with only France 
recording a change of more than 1 % ; government bond yields fell from 9.1 to 8.9%. 
Yields also fell slightly in the US and in Japan, although in the US the yield curve is still very 
steeply positively sloped (ie long-term rates are much higher than short-term rates): the key 
short-term Federal Funds rate averaged 3.8% in May, some 4 percentage points lower than 
the yield on government bonds. 

MONEY SUPPLY: Low M2 growth rates in France 

The annualised growth rate of M2 in France has been negative in 8 out of the last 9 months; 
in February 1992, the annualised rate was - 2 . 3 % . Interest rates in France have been 
higher in recent months than purely domestic policy considerations demanded in order to 
maintain the French franc's ERM parity. 
For Spain, data on ALP (liquid assets in the hands of the public) have been revised from 
1983 onwards. In addition to the instruments previously included in this aggregate, it now 
also includes bonds issued by Other Official Credit Institutions and by other bank-like 
institutions (mortgage loan companies, financial leasing companies, etc), other liquid assets 
issued by Official Credit Institutions and short-term government securities issued by regional 
governments. 
Under the new definition, the growth rate of ALP in the year to March 1992 was 6.7%, 
below the Banco de Espaha's '92 target range of 8-11%. 

FOREIGN OFFICIAL RESERVES: inflow of reserves into most EC countries in 
April 
There was an inflow of foreign official reserves into all EC countries except Italy and into the 
US and Japan in April'. The largest percentage inflow was into Denmark, which gained 
11.2%. 
Alone of the EC countries, Italy, whose currency has been under pressure recently in the 
foreign exchange markets, experienced an outflow of reserves in April. The entry of Spain 
and more recently of Portugal into the ERM has meant that lira-denominated assets no 
longer give the highest returns of ERM currencies. 

QUARTERLY ACCOUNTS: fourth quarter of 1991 sees European Community 
economy stagnate (GDP + 0 . 1 % ) and no change in inflation (-1-1.2%) 
The fourth quarter of 1991 saw a very slight growth of output for the European Community 
economy as a whole (GDP +0.1%). As a result, economic growth for 1991, estimated on 
the basis of the quarterly accounts, was 1.2%, slightly below the forecast growth of 1.3%. 
The factors determining this period of stagnation have been analysed in detail in previous 
months. However, it is worth highlighting a new factor which featured in the second half of 
the year, i.e. the crisis in the Japanese economy. This renewed slowdown undoubtedly 
played a part in delaying the upturn in the world economy. As things stand, 1992 may see a 
reversal of the trend, but even expert economic opinion is reticent on this point on the 
grounds that many factors are involved, in particular - ft seems - the monetary policy 
adopted by the Member States. 
As regards inflation measured by the implicit deflator of GDP, it is stable according to both 
the annual and quarterly figures (+5 .4% and +1.2% respectively). These figures once 
again underline the importance of the tight monetary policies adopted by most Member 
States, which were characterized by a further rise in interest rates just before the end of 
December. 
Looking at the components of GDP, this quarter was marked by the decline in investment 
(-0.5%) after two fairly positive quarters. Both private and public consumption picked up 
slightly (+0.5% and +0.7% respectively). 

As regards the situation in the Member States, we have the results of the first quarter of 
1992 for Germany and France (in volume only) and the Netherlands (GDP only). These data 
show a noticeable overall upturn in economic growth (Germany +1.5%, France +1.0% 
and the Netherlands +1.1%). What Is striking on the demand side is the appreciable 
upturn in investment in Germany ( + 1.6%), while there was a renewed slowdown in France 
( -0 .1%) . 
Results for the first quarter of 1992 for the United States show an upturn in economic 
growth (+0.5%) accompanied by a slight increase in quarterly inflation (+0.7%), whereas 
the annual figure shows inflation to be falling ( + 2.5%). The first quarter of 1992 saw a 
marked increase for all components of domestic demand, particularly for private and public 
consumption ( + 1.3% and +0.7% respectively). Investment grew significantly for the first 
time since 1990 ( + 0.7%). 
In Japan there was sound growth in GDP ( + 1.1%) in the first quarter of 1992, with prices 
remaining stable ( + 0.0%), while annual inflation was slightly down ( + 1.7%). Among the 
components of demand, there was a considerable increase in both private and public 
consumption (+0.8% and + 1 . 1 % respectively), while there was only a slight increase in 
investment (+0.1%). 

PRICES: EC annual inflation at 4 .8% in May 

The inflation rate over the last 12 months for the EC as a whole rose slightly from 4.7% (*) 
in April to 4.8% in May , again confirming the relative stability of the inflation rate for the 
Community since last autumn. 
On a month-to-month basis, the EUR 12 index rose by 0.4% between April and May 
1992. 
This rise was the result of sharp increases in Portugal (1.0%), Denmark (0.7%), as well as 
increases in the index of most other EC countries, ranging from 0.5% in Italy and 
Luxembourg, 0.4% in Belgium, Germany and the United Kingdom and 0.3% in France and 
Spain. 
The index for the Netherlands and Greece remained unchanged between April and May. 
whilst the May index for Ireland was not available at the closing date of this bulletin. 
At present the annual inflation rate is higher than the EC average of 4.8% in Italy (5.4%), 
Spain (6.5%), Portugal (9.8%) and Greece (15.8%), whereas it is lower than the 
Community average in the other countries (see also graph on page 3). 
In increasing order of current inflation the annual inflation rates for the EC Member States 
are ase follows: 
(May 1992 compared with May 1991 and May 1991 with May 1990) 

Denmark 
Belgium 
France 
Luxembourg 
Ireland** 
Netherlands 

APRIL 
92/91 
2.5% 
2.8% 
3.1% 
3.6% 
3.7% 
4.2% 

APRIL 
91/90 
2.5% 
3.2% 
3.2% 
3.2% 
3.1% 
3.4% 

United Kingdom 
Germany*** 
Italy 
Spain 
Portugal 
Greece 

APRIL 
92/91 
4.3% 
4.6% 
5.4% 
6.5% 
9.8% 

15.8% 

APRIL 
91/90 
5.8% 
3.0% 
6.7% 
6.2% 

11.3% 
19.2% 

The corresponding rates for the USA (3.0%) and Japan (2.2%) are also under the 
EC-average. 
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Data for France and Portugal refer to changes between February and March. 

Revised ligure 
Ireland : February 1992 compared with February 1991 
The CPI lor the Federal Republic of Germany continues to reflect the geographic borders prior to 3 
October 1990 

INDUSTRIAL PRODUCTION: Europe sees slight recovery 

March 1992 saw signs of a slight recovery in industrial production in the European 
Community (EUR12): in the major Member States, with the exception of the United 
Kingdom, industrial production increased slightly again after a lengthy period of stagnation. 
The production index for the European Community, adjusted for the number of working 
days, was 122.9 (1985=100) for March 1992, representing a rate of increase of 1.9% 
compared with the figure for March 1991. After seasonal adjustment, the index for March is 
115.1. The seasonally-adjusted figure for EUR12 production in the first three months of 
1992 rose by 1.0% compared with the cumulative figure for the last quarter in 1991. The 
following rates of growth were recorded (where available) for the individual EC Member 
States: 
Greece 4.0% (estimate), Ireland 3.9% (estimate), Denmark 2.6%, Italy 2.0%, (West) 
Germany 1.1%, the Netherlands 0.6%, France 0.4% and the United Kingdom -0 .9%. The 
stagnation of industrial production therefore seems to be over. 
In the USA industrial production is still falling at a rate of 1.0% (rate of change compared 
with the last quarter of 1991), whilst in Japan the downturn in industrial production is 
continuing at an (estimated) rate of - 1 . 4 % . 
The situation for the various types of goods was as follows (rates of growth for the last three 
months compared with the previous quarter): 
Commodities and intermediate goods: +1.0% (USA -0.3%) 
Capital goods: 0.0% (USA -1.1%) 
Consumer goods: +1.2% (USA -1.0%) 
The above figures show that the slight upturn in the European Community is being driven by 
consumer and not capital goods. 
The above picture is confirmed at branch level when the rates of change for the first quarter 
of 1992 are compared with those for the last quarter of 1991 (in descending order of 
magnitude): manufacture of other means of transport (NACE 36), +8.6%; production and 
preliminary processing of metals (NACE 22), +3.4%; timber and wooden furniture 
industries (NACE 46), +3.3%; manufacture of motor vehicles (NACE 35), +2.8%; 
chemical industry (NACE 25), +1.6%; textile industry (NACE 43), +1.3%; food, drink and 
tobacco industry (NACE 41/42), +0.0%; electrical engineering (NACE 34), +0.5%; 
instrument engineering (NACE 37) , -0 .6%; processing of rubber and plastics (NACE 
48) , -1 .9%. 



1 
BALANCE OF PAYMENTS 

Balance of payments: global figures and preliminary trends for 1991: The Community's 
current account deficit deteriorated by ECU 35 billion to ECU 46.5 billion. The US current 
account deficit was nearly eliminated, shrinking by almost ECU 64 billion to ECU 8.4 billion. 
Japan's current account surplus rose by ECU 31 billion to nearly ECU 60 billion. 
It can be seen from the above that the respective current account positions of the 
Community, the USA and Japan underwent dramatic changes in 1991: the Community's 
current account deficit of ECU 46.5 billion compares with a deficit of ECU 11.1 billion in 
1990; the US deficit of ECU 8.4 billion ($ 10.4 billion) in 1991 followed a much larger one of 
ECU 72 billion ($ 91.7 billion), while Japan's 1991 surplus was ECU 59.4 billion (Y 9 890 
billion), compared with ECU 28.4 billion (Y 5 216 billion) the year before. 
These movements are attributable in part to transfers relating to the Gulf War. Official 
payments to the USA, for example, rose by ECU 34 billion, while those to Japan fell by ECU 
6.7 billion. In the case of the Community, payments of this type partly cancelled each other 
out, and the balance of official transfers deteriorated by about ECU 4 billion. 
Trade in goods showed even larger changes, however. Germany's trade surplus fell by ECU 
38.5 billion in 1991. Although some of this fall benefited the other Member States, the 
Community's balance of trade with the rest of the world worsened by ECU 27 billion to ECU 
-28.6 billion. The US trade deficit, by contrast, improved by ECU 24.8 billion to ECU 59.8 
billion ($ 74.1 billion). Japan's trade surplus increased by ECU 33.8 billion to stand at ECU 
83.6 billion (Y 13 919 billion). 
The Community's deficit on invisibles deteriorated by ECU 8.3 billion to ECU 17.9 billion. 
The US surplus on invisibles improved by ECU 38.9 billion to ECU 51.4 billion ($ 63.7 
billion). Japan's deficit on invisibles worsened slightly to ECU 24.1 billion (Y 4 012 
billion). 
The current account position of individual Member States underwent some significant 
changes in 1991. Germany's current account was in deficit to the tune of ECU 16 billion, 
after a surplus of ECU 37.1 billion in 1990. This was Germany's first current account deficit 
since 1981. The country's overall trade balance showed a surplus of ECU 18.7 billion, 
although this was ECU 38.5 billion less than the year before. The UK posted a clear 
improvement in its current account deficit, which fell to ECU 6.3 billion from ECU 21.4 
billion in 1990. The UK's trade deficit improved by ECU 11.5 billion to ECU 14.5 billion. The 
country's surplus on invisibles nearly doubled to ECU 8.2 billion, thanks to a big reduction 
in the deficit on transfer payments. The French current account deficit fell considerably, 
from ECU 11.9 billion in 1990 to ECU 5.2 billion in 1991. France's trade deficit fell by ECU 
2.6 billion, the balance of capital transfers being much more favourable than in 1990. Italy 
saw its current account deficit grow from ECU 11.6 billion in 1990 to ECU 17.1 billion. 
Italy's trade with the rest of the world posted a small deficit, following a modest surplus the 
year before. This deterioration was basically due to the country's deficit on invisibles, which 
reached ECU 16.5 billion, and in particular to reduced capital inflows from investments and 
transfers. The Spanish and Danish current accounts showed a small improvement, while 
those of the Netherlands and Portugal deteriorated slightly. 

EXTERNAL TRADE 

Extra-Community trade deficit of ECU 5.7 billion in February 1992, with a United States 
deficit of 3 billion and a Japanese surplus of 8.3 billion. 
In February 1992, the extra-Community trade deficit was exactly the same as in February 
1991. The German surplus was slightly lower than in February 1991 (0.3 billion compared 
with 0.4 billion). The trade balances of Portugal, the BLEU and Spain were similar to those 
of February 1991. The trade balances of Greece, France, Italy and Denmark improved by 
between ECU 0.1 and 0.2 billion, thus offsetting the worsening of the UK deficit, which 
increased by 0.7 billion. 

Exports rose more rapidly than imports compared with February 1991 (7.6% as against 
6.6%), but the circumstances during the reference month were unusual because of the Gulf 
War. Indeed, in February 1991 exports outside the Community were at a particularly low 
level, whereas imports were less affected. 
The cost per barrel of the Community's crude oil supplies was 11% lower in dollar terms 
than in February, but it remained at a comparable level in ecu terms. 
In February 1992, the United States recorded a deficit of ECU 3 billion, compared with 4.2 
billion in February 1991. Imports rose by 15.7% in ecu terms, returning to the level 
achieved prior to the slump in February 1991. In dollar terms this increase is reduced to 
almost 6%. 
Exports from the United States were up on those of February 1991 by 23.4% in ecu terms 
and 13% in dollar terms. 
The Japanese surplus in February 1992 was more than double that of February 1991, at 
ECU 8.3 billion. Japanese exports rose by a healthy 23.2% in ecu terms, which 
corresponded to 11% in yen and 12% in dollars. Japanese imports fell by 1.5% in ecu 
terms compared with February 1991 but by 13% in yen and 10% in dollars. 
February 1992 saw the end of the decline in Germany's intra and extra balances, which 
were slightly down on those of February 1991. Germany's trade balance with the rest of the 
world showed a surplus of ECU 1 billion in February 1992, higher than for any other 
Member State for this period. Denmark and Ireland each had a surplus of half a billion ecus. 
while the other Member States of the Community had deficits for their total trade in February 
1992. The deficits of the Netherlands and Portugal were relatively small (ECU-0.2 
and-0.5 billion respectively), while those of Greece, France and the BLEU were under a 
billion ecus. France's trade deficit was reduced by half compared with February 1991, 
largely owing to intra trade. Spain and Italy each had a deficit of ECU 1.5 billion. The Italian 
position was considerably worse than in February 1991 owing to the slump In the intra 
balance (ECU - 1 billion). The United Kingdom had a deficit of ECU 2.3 billion for total trade: 
its extra trade balance worsened by 0.7 billion between February 1991 and February 
1992. 
Intra-Community trade rose by 6.6% compared with February 1991, which was the same 
rate as the rise in Community imports. 
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Avant-propos 

«Eurostatistiques - Données pour l'analyse de la conjoncture» est une publication men­
suelle qui a comme but de fournir dans les meilleurs délais les données statistiques les 
plus récentes pour la Communauté européenne en tant qu'ensemble (EUR 12), pour les 
pays membres ainsi que pour leurs principaux partenaires extracommunautaires 
(États-Unis d'Amérique et Japon). 

«Eurostatistiques» ne publie pas d'une manière exhaustive toutes les statistiques dispo­
nibles auprès d'Eurostat, mais les importantes parmi celles-ci. 

Afin de permettre des analyses diverses et, si nécessaire, à plus long terme, sont 
publiées généralement des données annuelles sur une période de quatre ans, des don­
nées trimestrielles pour les cinq derniers trimestres et des données mensuelles pour 
les quinze derniers mois disponibles. 

Cette publication se veut rapide et facilement maniable. Pour cette raison, elle ne 
comporte pas de notes méthodologiques, disponibles d'ailleurs dans les publications 
spécialisées d'Eurostat. 

«Eurostatistiques» contient trois types d'informations, actualisés mensuellement: 

- la rubrique «en bref» commente les principaux événements et tendances résultant 
des évaluations récentes; 

- la partie «Graphiques» illustre les séries économiques les plus importantes pour la 
Communauté, les États membres, les États-Unis et le Japon; 

- la partie «Données conjoncturelles» présente des données harmonisées par Eurostat 
sur la base des critères communs, pour l'ensemble des États membres et avec des 
comparaisons avec les États-Unis et le Japon; 

Les données publiées dans «Eurostatistiques» proviennent du domaine «ICG» de la 
base de données Cronos. 

En se connectant à Cronos, il est possible de suivre la mise à jour des tableaux de 
cette publication journellement en consultant les données en temps réel. Le mode de 
consultation «on line» se trouve a la fin de cette publication. 

De plus amples informations concernant «Eurostatistiques» peuvent être obtenues à 
l'adresse suivante: 

Eurostat - Direction A 
L-2920 Luxembourg 
Tél.: (352) 4301-4567 
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EN BREF 

Sauf indications contraires, les données portent sur le territoire de la République fédérale d'Allemagne avant le 3.10.1990, Berlin­Ouest Inclus. 

TAUX DE CHANGE: La dépréciation du dollar continue 

Le dollar US continue de reculer par rapport à toutes les monnaies observées en mai. Les 

plus fortes dépréciations ont été constatées vis­à­vis de l'escudo portugais et de la livre 

sterling et la plus faible vis­à­vis de la drachme grecque. 

En mai, la dépréciation moyenne du dollar par rapport aux monnaies observées a été de 

2,1 % mais il se maintient à un niveau supérieur à celui qui était le sien au début de 

l'année. Toutefois, la monnaie américaine a continué de reculer au cours des premières 

semaines de juin et le 24 juin, son cours de clôture à Londres était de 1,552 DM, soit une 

baisse de quelque 8 % par rapport à son niveau maximal de 1992 enregistré le 20 mars. 

A la suite du «non» danois du 2 juin au Traité de Maastricht sur l'Union européenne, le 

mécanisme des taux de change (MTC) du SME a connu davantage de fluctuation qu'au 

cours des mois précédents. L'effet immédiat sur les monnaies participant au MTC du «non» 

a été un raffermissement du Deutschmark, la valeur de référence traditionnelle du MTC, 

notamment vis­à­vis de la Couronne danoise et de la Lire italienne. Dans ces deux pays, les 

autorités ont réagi à la faiblesse de leur monnaie en augmentant les taux d'intérêt à court 

terme : au Danemark, les taux du marché monétaire ont été augmentés de 0,65 % tandis 

que la Banca d'Italia relevait son taux d'intervention à court terme à plusieurs reprises 

durant les premières semaines de juin, la dernière fois le 18 juin lorsque ce taux a été porté 

à 14,8 %, soit quelque 2,5 % d'augmentation par rapport au niveau qui était le sien avant 

le résultat du référendum danois. 

La lire s'est légèrement raffermie après le résultat positif du référendum irlandais 

concernant le Traité sur l'Union européenne; le 24 juin, elle représentait la seconde monnaie 

la plus faible de la grille du MTC, juste avant la livre sterling et derrière la couronne danoise. 

L'escudo portugais occupait le sommet de la grille suivi de la peseta. 

Le cours des actions japonaises a continué de baisser: le 22 juin, l'indice Nikkei des 

principales valeurs est passé sous la barre des 16.000 pour la première fois depuis octobre 

1986. Les autres grands marchés boursiers n'ont cependant pas suivi la même 

tendance. 

RENDEMENTS DES OBLIGATIONS D'ETAT: Les rendements britanniques à leur 

plus bas niveau depuis 5 ans 

En mai, les rendements des obligations d'Etat britanniques étaient de 9,0 % en moyenne, 

contre 9,3 % en avril. Il s'agit de la moyenne mensuelle la plus faible depuis 5 ans. Après 

avoir culminé à 11,8 % en avril 1990, les taux britanniques ont diminué progressivement 

pour atteindre leurs niveaux actuels: la baisse s'est légèrement accélérée après l'entrée de 

la livre sterling dans le MTC en octobre 1990. 

Les rendements observés dans les autres pays de la CE sont demeurés plus ou moins 

constants en mai sauf en France où l'on a enregistré une baisse de plus de 1 %. les 

rendements des obligations d'Etat étant passés de 9,1 à 8,9 %. 

Les rendements ont légèrement diminué aux Etats­Unis et au Japon bien que dans le 

premier pays, la courbe de rendement garde une pente fortement positive (c'est­à­dire que 

les taux à long terme sont beaucoup plus élevés que les taux à court terme): le taux des 

fonds fédéraux, la référence à court terme, s'établissait en mai à 3,8 % en moyenne, soit 

quelque 4 % de moins que le rendement des obligations d'Etat. 

MASSE MONETAIRE: Faibles taux de croissance de M2 en France 

Le taux de croissance en base annuelle de M2 en France a été négatif pendant 8 des 9 

derniers mois ; en février 1992, le taux annualisé a été de ­ 2 , 3 %. Au cours des derniers 

mois, la France a maintenu des taux d'intérêt plus élevés que ce que n'imposeraient des 

considérations de politique purement intérieure de façon à maintenir la parité du franc 

français au sein du SME. 

S'agissant de l'Espagne, les données de l'agrégat ALP (actifs liquides détenus par les 

non­banques) ont été révisées à partir de 1983. Outre les instruments inclus précédemment 

dans cet agrégat, celui­ci comprend dorénavant les obligations émises par d'Autres 

IEtablissements de Crédit Officiels et par d'autres établissements quasi bancaires (sociétés 

de crédit hypothécaire, sociétés de crédit­bail de financement, etc.), d'autres actifs liquides 

émis par les Etablissements de Crédit Officiels et des titres publics à échéance courte émis 

par les régions. 

Suivant la nouvelle définition, le taux de croissance d'ALP pour les douze mois se terminant 

en mars 1992 a été de 6,7 %, au­dessous de la fourchette de 8­11 % fixée pour 1992 par 

la Banco de Espana. 

RESERVES DE CHANGE: Augmentation dans la majorité des Etats membres de la 

Communauté au mois d'avril 

Une augmentation des réserves de change de tous les pays de la CE (sauf l'Italie) et des 

Etats­Unis et du Japon a été enregistrée au cours du mois d'avril'. La plus forte (en 

pourcentage) a été observée au Danemark (11,2 %). 

Parmi les pays de la CE, seule l'Italie, dont la monnaie a récemment subi des pressions sur 

les marchés de change, a observé une baisse de ses réserves au mois d'avril. Depuis 

l'entrée de l'Espagne et, plus récemment, du Portugal dans le MTC, les actifs libellés en 

lires n'offrent plus les rendements les plus élevés des monnaies MTC. 

COMPTES TRIMESTRIELS: Au cours du quatrième trimestre 1991: phase de 

stagnation de l'économie communautaire (PIB + 0 , 1 %) accompagnée par une 

inflation inchangée ( + 1,2 %) 

Le quatrième trimestre 1991 a été caractérisé, pour l'économie communautaire dans son 

ensemble, par une très faible croissance de la production (PIB +0,1 %). A cause de ce 

temps d'arrêt la croissance économique en 1991, estimée sur la base des données de 

comptabilité trimestrielle, a été de ( + 1,2 %), légèrement au­dessous de la croissance 

prévue qui était de ( + 1,3 %). Les éléments qui déterminent cette phase de stagnation ont 

été analysés en détail dans les mois précédents. Nous croyons quand même utile de mettre 

en évidence un nouveau élément qui a caractérisé la deuxième partie de l'année, 

c'est­à­dire les difficultés de l'économie japonaise. Ce nouvel élément a certainement 

contribué à retarder la reprise de l'économie mondiale. En l'état actuel des choses, une 

inversion de tendance apparaît possible à partir de 1992. mais les conjoncturistes mêmes 

préfèrent ne pas se prononcer à propos de cette reprise en liant ceci à beaucoup de facteurs 

dont un des plus Importants semble être la politique monétaire adoptée par les Etats 

membres. 

En ce qui concerne l'évolution des prix, mesurée par le dèflateur implicite du PIB, on 

constate une Inflation stable tant en rythme annuel que trimestriel ( + 1,2 % et +5,3 % 

respectivement). Ce résultat met encore plus en évidence l'importance des politiques 

monétaires restrictives adoptées­ dans la plupart des Etats membres et qui ont été 

caractérisées par une nouvelle hausse des taux d'intérêt intervenue juste avant la fin de 

décembre. 

En ce qui concerne les composantes du PIB, le fait marquant de ce trimestre est représenté 

par le fléchissement des investissements ( ­0 ,5 %) après deux trimestres plutôt positifs. 

Par ailleurs, tant la consommation privée que publique sont caractérisées par une légère 

reprise ( + 0,5 % et 0,7 % respectivement). 

En ce qui concerne la situation dans les Etats membres, nous disposons des résultats du 

premier trimestre 1992 pour la P..F. d'Allemagne, pour la France, seulement en volume, et, 

seulement pour le PIB, pour les Pays­Bas. Ces données montrent une sensible reprise 

généralisée de la croissance économique (R.F. d'Allemagne ( + 1,5 %), France ( + 1,0 %), 

Pays­Bas ( + 1,1 %). Du côté de la demande, le fait marquant semble être'la sensible 

reprise des investissements en R.F. d'Allemagne ( + 1,6%), tandis qu'en France on 

observe un nouveau ralentissement ( ­0 ,1 %). 

Aux Etats­Unis, le premier trimestre 1992, a été caractérisé par une reprise de la croissance 

économique ( + 0,5 %) accompagnée par une légère hausse de l'inflation trimestrielle 

( + 0,7%) tandis qu'en rythmé annuel on observe une baisse ( + 2,5%). Parmi les 

composantes de la demande interne, le permier trimestre 1992 montre une sensible reprise 

de toutes les composantes plus remarquable pour la consommation tant privée que publique 

( + 1,3 % et +0,7 % respectivement). D'autres part, les investissements présentent pour 

la première fois depuis 1990, une croissance significative (+0,7 %). 

Pour la Japon, le premier trimestre 1992 a été caractérisé par une bonne croissance du PIB 

( + 1,1 %) accompagnée par une stagnation dans l'évolution des prix ( + 0,0 %) lorsque en 

rythme annuel on constate un léger ralentissement de l'inflation ( + 1 , 7 % ) . Parmi les 

composantes de la demande, on observe une sensible progression de la consommation tant 

privé que publique ( + 0,8 % et +1,1 % respectivement); tandis que les investissements 

montrent une évolution plutôt faible (+0,1 %). 

PRIX : L'inflation annuelle de la CE est de 4,8 % en mai 

Le taux d'inflation sur les derniers 12 mois pour l'ensemble de la CE s'est accru légèrement 

de 4,7 % (*) en avril à 4,8 % en mai, ce qui confirme de nouveau la stabilité relative du 

taux d'inflation de la Communauté depuis l'automne dernier. 

Entre avril et mai 1992 l'indice pour EUR 12 a enregistré une hausse de 0,4 %. 

Cette hausse est due aux augmentations sensibles au Portugal (1,0 %) et au Danemark 

(0,7 %), ainsi qu'aux accroissements de l'indice de la plupart des Etats Membres, allant de 

0,5 % en Italie et au Luxembourg, à 0,4 % en Belgique, en Allemagne et au Royaume­Uni 

et à 0,3 % en France et en Espagne. 

Les indices des Pays­Bas et de la Grèce sont restés inchangés entre avril et mai, tandis que 

l'indice de l'Irlande pour mai n'était pas disponible à la fin de la rédaction de ce bulletin. 

Actuellement le taux d'inflation annuelle est en dessus de la moyenne communautaire de 

4,8 % en Italie (5,4 %), en Espagne (6,5 %), au Portugal (9,8 %) et en Grèce (15,8 %), 

tandis qu'il est en dessous de la moyenne de la Communauté dans les autres Etats 

Membres (voir graphique page 3). 

Dans l'ordre croissant de l'inflation actuelle les taux annuels d'inflation des Etats Membres 

sont les suivants: 

β 

Danemark 

Belgique 

France 

Luxembourg 

Irlande*** 

Pays­Bas 

Mai 
92/91 

2,5 % 

2,8 % 

3,1 % 

3,6 % 
3,7 % 

4,2 % 

Mai 
91/90 

2,5 % 

3,2 % 

3,2 % 

3,2 % 

3,1 % 

3,4 % 

Royaume­Uni 

R.F. d'Allemagne* 

Italie 

Espagne 

Portugal 

Grèce 

Mal 
92/91 

4,3 % 

* 4,6 % 

5,4 %p 

6,5 % 

9,8 % 

15,8 % 

Mal 
91/90 

5,8 % 

3,0 % 

6,7 % 

6,2 % 

11,3% 

19,2 % 

Les données pour I 
février et de mars. 

France et le Portugal concernent les modifications intervenues entre les mois de 

Les taux correspondants pour les Etats­Unis (3,0 %) et le Japon (2,2 %) sont également 

inférieurs à la moyenne communautaire. 

* Chiffre revisée 
" Irlande: Février 1992 comparé à Février 1991 
•"L'IPC pour la RF d'Allemagne continue à se rapporter à la situation territoriale avant le 3 octobre 

1990 

PRODUCTION INDUSTRIELLE: Des signes de reprise en Europe 

En mars 1992, la production industrielle de la Communauté européenne (EUR 12) a montré 

quelques signes légers de reprise: dans les grands Etats membres sauf au Royaume­Uni, la 

production industrielle a, pour la première fois depuis longtemps, renoué avec la croissance. 

L'indice de production corrigé du nombre de jours ouvrables est actuellement de 122,9 

(1985 = 100) pour la Communauté européenne (EUR12), ce qui correspond à un taux de 

variation de 1,9 % par rapport à la valeur de mars 1991. L'indice corrigé des variations 

saisonnières est de 115,1 pour mars. Par rapport à la valeur cumulée du dernier trimestre 

de 1991, la production EUR12 corrigée des variations saisonnières a augmenté de 1,0 % au 

cours des trois derniers mois de l'année 1992. Pour les différents Etats membres de la CE, 

les taux de croissance correspondants (dans la mesure où ils sont disponibles) sont les 

suivants: 

Grèce 4,0 % (estimation), Irlande 3,9 % (estimation), Danemark 2,6 %, Italie 2,0 %, 

Allemagne (ouest) 1,1 %, Pays­Bas 0,6 %, France 0,4 %, Royaume­Uni ­ 0 , 9 %. Ces 

chiffres semblent indiquer la fin de la période de stagnation de la production industrielle. 

Aux Etats­Unis, la production industrielle continue de baisser avec un taux de ­ 1 % (taux 

de variation par rapport au dernier trimestre 1991); au Japon le recul de la production se 

poursuit avec un taux de ­ 1 , 4 % (estimation). 
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Ventilées par catégorie de biens, les variations pour la Communauté européenne au cours 
des trois derniers mois par rapport aux trois mois se décomposent ainsi: 
+ 1,0 % pour les matières premières et les biens de production (USA - 0 , 3 %) 0,0 % pour 
les biens d'investissement (USA - 1 , 1 %) +1,2 % pour les biens de consommation (USA 
- 1 , 0 % ) . 
On constate donc dans la Communauté européenne une légère reprise entraînée par 
l'industrie des biens de consommation et non l'industrie des biens d'investissement. 
L'observation des différentes branches économiques de l'industrie et l'établissement d'une 
liste décroissante des taux de variation au cours du premier trimestre de 1992 par rapport 
au dernier trimestre de 1991 donne le tableau suivant et confirme la tendance précédem­
ment indiquée: matériel de transport sauf véhicules utilitaires (NACE 36) +8,6 %, 
production métallique (NACE 22) +3,4 %, industrie du bois (NACE 46) +3,3 %, 
construction automobile (NACE 35) + 2 , 8 % , industrie chimique (NACE 25) + 1 , 6 % , 
industrie textile (NACE 43) + 1 , 3 % , Industrie de l'électronique (NACE 34) + 0 , 5 % . 
industrie alimentaire (NACE 41/42) +0,0 %, instruments de précision (NACE 37) 
- 0 , 6 %, caoutchouc et matières plastiques (NACE 48) - 1 , 9 %. 

BALANCE DES PAIEMENTS 

Tendances mondiales - chiffres préliminaires de 1991: Dégradation de 35 
milliards d'ècus de la balance courante communautaire qui atteint un déficit de 
- 4 6 , 5 Mrds. Le déficit courant américain se rapproche de l'équilibre, il s'établit 
à—8,4 Mrds et s'améliore de prés de 64 Mrds. La balance courante japonaise, 
en excédent de prés de 60 Mrds, s'améliore de 31 Mrds. 

Les balances des paiements courants de la Communauté, des USA et du Japon ont connu 
de profonds bouleversements en 1991. La balance courante communautaire atteint un 
déficit de 46,5 Mrds d'ècus, après un déficit de 11,1 Mrds en 1990. La balance américaine 
s'établit à - 8 , 4 Mrds d'ècus ($ -10 ,4 Mrds) après - 7 2 Mrds ($ 91,7 Mrds); la balance 
japonaise à 59,4 Mrds (Yen 9 890 Mrds) après 28,4 Mrds (Yen 5 216 Mrds). 
Une partie de ces mouvements es! attribuable aux transferts liés à la guerre du Golfe, on 
observe une augmentation de 34 Mrds d'ècus du solde des transferts officiels aux USA et 
une baisse de 6,7 Mrds au Japon; pour la Communauté, les paiements se sont partiellement 
compensés et le solde des transferts officiels enregistre une détérioration d'environ 4 Mrds 
d'ècus. 

, Toutefois, les changements majeurs s'enregistrent du côté du commerce des marchandises. 
En 1991, l'excèdent allemand s'est résorbé de 38,5 Mrds d'ècus, une partie de cette 
résorption a profité aux autres Etats Membres de la Communauté mais au total, la balance 
commerciale communautaire s'est détériorée de 27 Mrds d'ècus et atteint -28 ,6 Mrds. La 
balance commerciale américaine par contre s'est améliorée de 24,8 Mrds d'ècus et s'établit 
à -59,8 Mrds ($ 74,1 Mrds). L'excèdent japonais a gagné 33,8 Mrds et atteint 83,6 Mrds 
(Yen 13 919 Mrds). 
Ou côté des échanges d'invisibles, le déficit communautaire connaît une dégradation de 8,3 
Mrds d'ècus et s'établit à-17,9 Mrds. Le solde américain enregistre une progression de 
38,9 Mrds et atteint 51,4 Mrds d'ècus ($ 63,7 Mrds). Le solde japonais connaît une légère 
dégradation et s'établit à -24 ,1 Mrds d'ècus (Yen 4 012 Mrds). 
Les paiements courants des Etats Membres ont connu en 1991, d'importantes modifica­
tions. La balance courante allemande s'inscrit en déficit de 16 Mrds d'ècus, après un 
excèdent de 37,1 Mrds en 1990. C'est le premier déficit depuis 1981. Le solde commercial 
reste excédentaire à 18,7 Mrds d'ècus, mais il enregistre une baisse de 38,5 Mrds par 
rapport à son niveau de 1990. Le déficit courant britannique affiche un net redressement. 
Le solde passe de-21,4 Mrds en 1990 à - 6 , 3 Mrds. Le déficit commercial se réduit de 
11,5 Mrds d'ècus et atteint -14 ,5 Mrds. L'excèdent des invisibles double pratiquement et 
s'établit à 8,2 Mrds grâce à la forte réduction du déficit des transferts. Le déficit courant 

français s'est fortement réduit, il atteint - 5 , 2 Mrds après -11,9 Mrds en 1990. Le dèficit 
commercial s'est réduit de 2,6 Mrds d'ècus tandis que le solde du poste transferts en 
capital a été beaucoup moins défavorable qu'en 1990. L'Italie connaît une détérioration 
importante de son déficit courant qui passe de -11 ,6 Mrds en 1990 à -17,1 Mrds. Le 
solde commercial devient légèrement déficitaire après un faible excèdent. La détérioration 
provient essentiellement du déficit des invisibles qui atteint -16,5 Mrds et notamment des 
postes revenus des investissements et transferts. Les soldes courants espagnols et danois 
ont connu de légères améliorations; les soldes néerlandais et portugais de faibles 
détériorations. 

COMMERCE EXTERIEUR 

Le déficit extra-communautaire atteint 5,7 Mrds d'ècus, en février 1992, tandis que celui 
des Etats-Unis est de 3 Mrds, et que l'excèdent japonais plafonne à 8,3 Mrds 
Le solde des échanges extra-communautaires de février 1992 est identique à celui de février 
1991. L'Allemagne dégage un excèdent extra légèrement en retrait par rapport à février 
1991 (0,4 Mrd contre 0,3 Mrd). Le Portugal, l'UEBL et l'Espagne ont des bilans semblables 
à ceux de février 1991. Pour chacun des pays suivants: la Grèce, la France, l'Italie, le 
Danemark, les soldes des échanges extra sont en amélioration de 0,1 à 0,2 Mrd d'ècus, et 
compensent l'alourdissement du déficit du Royaume Uni (de 0,7 Mrd). 
Les exportations progressent plus rapidement que les importations par rapport à février 
1991 (7,6 % contre 6,6 %), mais le profil de ce mois de référence , affecté par la guerre du 
Golfe, est particulier. En effet, en février 1991 les exportations extra de la Communauté ont 
un niveau particulièrement bas, tandis que celui des importations est moins affecté à la 
baisse. 
Le coût d'approvisionnement de la Communauté en pétrole brut par baril est inférieur de 
11 % en dollars à celui de février 1991, mais reste de niveau comparable en termes 
d'ècus. 
Les Etats-Unis dégagent en février 1992 un déficit de 3 Mrds d'ècus, contre 4,2 Mrds en 
février 1991. Les importations augmentent de 15,7 % en écus, et retrouvent un niveau 
antérieur à la chute de février 1991. En dollars, cette progression est ramenée à près de 
6 % . 
Les exportations en provenance des Etats-Unis sont supérieures de 23,4 % , en écus à 
celles de février 1991, et de 13 % en dollars. 
L'excèdent japonais de février 1992 est plus que doublé par rapport à celui de février 1991 : 
il atteint 8,3 Mrds d'ècus. Les exportations du Japon ont une progression tonique de 
23,2 % en écus, soit 11 % en yens et 12 % en dollars. Les importations japonaises 
baissent de 1,5 % en écus par rapport à février 1991, mais chutent de 13 % en yens et de 
10 % en dollars. 
En février 1992, les soldes intra et extra de l'Allemagne cessent de se dégrader: ils sont en 
léger retrait par rapport à ceux de février 1991. Le solde des échanges de l'Allemagne avec 
le monde est excédentaire d'un milliard d'ècus en février 1992: c'est le solde le plus élevé 
dégagé par un pays membre pour cette période. Le Danemark et l'Irlande sont excéden­
taires chacun d'un demi milliard d'ècus, tandis que les autres pays membres de la 
Communauté présentent des soldes déficitaires pour leur commerce total en février 1992. 
Les Pays-Bas, le Portugal ont des déficits contenus: respectivement de-0,2 et -0 ,5 Mrd 
d'ècus. La Grèce, la France, l'UEBL ont des soldes négatifs moins lourds chacuns que le 
milliard d'ècus. Le déficit des échanges français s'est réduit de moitié par rapport à février 
1991, en grande part grâce au commerce intra. Les soldes de l'Espagne et l'Italie sont de 
- 1 , 5 Mrds d'ècus. Le bilan des échanges italiens s'est creusé fortement par rapport à 
février 1991, à cause de l'effondrement du solde intra ( - 1 Mrd d'ècus). Le Royaume-Uni 
présente un déficit de 2,3 Mrd d'ècus pour le commerce total: le bilan des échanges extra 
de ce pays se dégrade de 0,7 Mrds entre février 1991 et 1992. 
Le commerce intra progresse de 6,6 % par rapport à février 1991, au même rythme que les 
importations extra-communautaires. 
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1989 1990 1991 1992 

225 

200 

175 

150 

125 

100 

75 

NEDERLAND PORTUGAL UNITED KINGDOM 

I " ! I . . I n i ,1 

1989 1990 1991 1992 
75

1
" 

1989 1990 1991 1992 

225 

200 

175 

150 

125 

100 

— 1 ■ .1 ι ■ I ■ ■ li ■ I ■ il n I ■ ■ li ■ I . . 1 . 

75 1989 1990 1991 1992 

DiPORT 

BXrACH-LOGAKriHUSCHI S I A U 

G U m M D I DURCHSCHNITT!/ LETZTE 3 NOMATI 

SEMI -LOGARITHMIC SCALE 

MOYDIG AVERAGE. LIST THRU MONTHS 

EXPORT 

ECHELLE SEMI-LOGARITHMIQUE 

MOYENNE MOBILI, TROIS DERNIERS MOIS 

25 



AUSSENHANDEL EXTERNAL TRADE 

EXPORTS / IMPORTS % ( l ) 

COMMERCE EXTERIEUR 

UEBL - BLEU 
150 

125 

100t 

75 

50 

25 i l i i l i i l i i l n l i i l i i l i i l i i l i I n l i 

1989 1990 1991 1992 

150" 

125 

100 

75-

50 

25 

150 

125 

100 

75 

50 

25 

DANMARK BR DEUTSCHLAND 

i l I n i ι , Ι ι ι Ι , ι I 

ELLAS 

ι ι ί ι ι 1 ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι ί ι i l ι ι Ι ι ι Ι ι ι I ι i l ι ι Ι ι ι I t ι 

1989 1990 1991 1992 

150 

125-

100 

75 

50 

25 

150 

125 

100 

75 

50 

25 

ESPANA 

ι ΐ ι ι ΐ ι ι ΐ ι ι ΐ ι ι " Ι " ! ' " I ■■'■ 

1989 1990 1991 1992 

ι ι 1 ι ι Ι ι ι Ι ι 11 ι 11 ι ι 1 ι ι Ι ι ι Ι ι ι 1 ι ι 1 ι ι 11 Ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 

1989 1990 1991 1992 1989 1990 1991 1992 

150 

125 

100 

75 

50 

25 

FRANCE 

ι , Ι , , Ι , l i l i l í , I n Ι ι , Ι ι ι Ι , , Ι , i l I , i l , ι 

1989 1990 1991 1992 

150 

125 -

100 

75 

50 

IRELAND 

25 
ι i l ι ι Ι ι ι 1 ι ι 1 ι i l ι ι Ι ι ι 1 ι ι Ι ι t l ι ι Ι ι ι Ι ι i l ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 

150 

125-

100 

75" 

50 

ITALIA 

25 
■ ' 111 ' ■ 11' ■ I ■ Ί 111 ■ ' ' 111 ' ι ' 11 ' 111111 ' ■ ' 11 Ί ι i n 

1989 1990 1991 1992 1989 1990 1991 1992 

150 

125 

100 

75 

50 

25 

NEDERLAND 

ι ι Ι ι ι t i ι Ι ι ι 1 ι ι Ι ι ι t ι ι Ι ι t Ι ι i l ι ι Ι ι ι Ι ι t I t ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 

150 

125 

100 

75 

50 

25 

PORTUGAL UNITED KINGDOM 

. I n Ι. . I n i . . I n I n I n I I , . I n i , . I . . I n i , 

150 

125-

100 h 

75 

50 

1 i l I I 1 I I I I ι I I I I I I I t I I I I Ι ι i l ι ι I t ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 

1989 1990 1991 1992 1989 1990 1991 1992 
25 ^ 

1989 1990 1991 1992 

GLEITENDE DURCHSCHNITTE, LETZTE 3 MORATI 

(1) AUSTOBE FOB DI PROZINT 

DER HNrJHR CD* 

EUR 12 

MOVING AVERACI, LAST T H R U MONTHS 

(1) EXPORTS FOB IN PERCENT 

OF IMPORTS C3F 

MOYENNE MOBILE. TROIS DERNIERS MOIS 

(1) EXPORTATIONS FOB EN POUR CENT 

DES IMPORTATIONS CAF 

26 



VERBRAUCHERPREISE 

GESAMTINDEX 

CONSUMER PRICES 

GENERAL INDEX 

PRLX A LA CONSOMMATION 

INDICE GENERAL 

EUR 12 USA JAPAN 

140 

135 

130 

125 

120 

115 

110 

105 

— 
— 
— 

— 

— 
— ,^^ΖΖ-—--^ 

— 

ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 

1985 

ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 

= 100 

ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 

— 
— 

^ — 

— 

— 

— 

— 

ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 
1989 

EINFACH-LOQARITHMISCHE SXAU 

1990 1991 
SHfl-LOGARmnDC SCALE 

1992 

ECHELLE SEMI-LOGARITHMIQUE 

140 

135 

130 

125 

120 

115 

HO 

- 105 

100 

VERAENDERUNG % Τ/Τ-12 VARIATION % T/T-12 VARIATION % Τ/Τ-12 

1989 1990 1991 1992 

27 



VERBRAUCHERPREISE 

GESAMTINDEX 

VE/lRENDERUNG X T/t-lZ 

CONSUMER PRICES 

GENERAL INDEX 

VARIATION Χ T / T - 1 2 

PRIX A LA CONSOMMATION 

INDICE GENERAL 

VARIATIONS T A - 1 2 

BELGIQUE ­ BELGIË 

" Ί Ί ι Ί ' ΐ Ι I I I . l i n i ι 

25 

20 

15 

ì o -

5 h 

o 

DANMARK 

ι i l . i l . i l i I n i . I n i , i l i , I , 

1989 1990 1991 1992 

- I I ! l I I I I t I 1 H I I I t I l I I I ! M l l l l l l 

1989 1990 1991 1992 

25 

20-

15 

10 

5 

0 

BR DEUTSCHLAND 

I ι I ' ι I ι ι I ι ι I ι ι I ι ί I ι ι I ι ι I ι ι I ι ί I ι ι I ι ι I ί ι I ι ί I ι ι 1 ί ι 

1989 1990 1991 1992 

25" 

20 

15 

10 

5 

0 

ELUS 

5 ^ Ι· ' " I I n i l u l l 
1989 1990 1991 1992 

ESPANA 

' ' " ' " ' ■ Ί ' I Ί " ' ' 
1989 1990 1991 1992 

FRANCE 

i l n i l i h i l i i h i I n h i l l i h l i l i l í i l l i l i l l u l l 

1989 1990 1991 1992 

25 Γ 

20 

15h 

10 

IRELAND 

' i l i ■ ' ■ ' ' ■ 1 1 ' i i 1 1 1 1 1 ί ' 1 1 ' ι ' Ί ι ■ 1 1 ' ' t ■ 111 ■ 111 Ί ι 

1989 1990 1991 1992 

ITALIA 

n i n i i l " ' , , Ι , , Ι , , I , , 11 

1989 1990 1991 1992 

LUXEMBOURG 

,-Ι n i u l u l i l i u l u l i l i n Ι u h i l i l l u l i l l l l l i Ih ι 

1989 1990 1991 1992 

NEDERLAND 

n i n i i l I I I I I I I I I I I I 

1989 1990 1991 1992 

PORTUGAL UNITED KLNGDOM 

i l i l I i i l i i l i i l n l I 

1989 1990 1991 1992 
r ' M l ' i l ' i ' n l I n i I n i 

1989 1990 1991 1992 

28 



WECHSELKURSE EXCHANGE RATES TAUX DE CHANGE 

1 ECU - ... SZR 
1 ECU =...US| 
llCU =...100 YEN 

1 ECU - ... SDK 
1 ECU = ... US t 
1 ECU = ... 100 YEN 

1 ECU - ... DTS 
1 ECU - ... US t 
1 ECU = ...100 YEN 

2 

1.75 

1.5 

1.25 

1 

0.75 

0.5 

0.25 

0 
1989 1990 1991 1992 

2 

1.75 

1.5 

1.25 

1 

0.75 

0.5 

0.25 

0 

29 



INDEX DER KURSE DER LNDEX OF EXCHANGE RATES OF THE INDICE DES COURS DES 

ECU UND US $ 
IN NATIONALEN TTAEHRUNGEN 

ECU AND US $ 
IN NATIONAL CURRENCIES 

1985 = 100 

ECU ET US $ 
EN MONNAIES NATIONALES 

250 

200 

150 

100 

UEBL - BLEU 

c­p. Ι 111 111 I 111 11 ι 111 ι 11 ι Οη­ΓΤ­ι 111111 11 11:1111 111 Ι ι 

1989 1990 1991 1992 

250 

200 

150 

100 

DANMARK BR DEUTSCHLAND 

¡ ¡ ( ¡ ' " ' M ' ' I i i h i l I n i 

1989 1990 1991 1992 

250 

200 

150 

100 

50 
11 . ι 111 1111 M I M I i T K j X j ,Τι 111, 11, Ι , , 

1989 1990 1991 1992 

E L U S 

250 

200 

150 

100 

„ I I l in h ι hl h Milli il I l in i il h ι I I ih il ni ι ι h 

1989 1990 1991 1992 

ESPANA 

250 Γ 

200 

150 

100 

, , ' " ' " I h , Ι , i l i , I n Ι , i l i , I n Ι , i h , I , 

1989 1990 1991 1992 

FRANCE IRELAND ITALIA 

250 

200 

150 

100 

50 
p i ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 1 ι ι 1 it Ι ι ι 1 t il n Ι ι ι 1 ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι 

1989 1990 1991 1992 

250 

200 

150 

100 

cQ 1111 η 1111111 1111 1111 111 

1989 1990 1991 1992 

250 

200 

150 

100 

r A ' ' i I I Ι ι ι Ι , , Ι , ι I , , I Ι ι ι I , 

1989 1990 1991 1992 

NEDERLAND PORTUGAL UNITED KINGDOM 

250 

2 0 0 -

150 

loo: 

250 

200 

150 

100 

H Q I ι ι i ι 11 ι ■ I n t ­ n ­ M l ι ι Ι ι . Ι ι I T M Ι 11 Ι ι ι Ι ι ι ­ . 1 I n i i l l u m i n i l i l u l l ι 

1989 1990 1991 1992 1989 1990 1991 1992 

250 Γ 

200 

1 5 0 -

100 

r n 1 " ' " 1 " ' " 1 " 1 ' ! I 11 11 i i l n 

1989 1990 1991 1992 

ECU 

EINFACH-LOGARnHMISCHE SIALA SEMI-LOGARITHMIC SCALE 

us$ 

ICHELLE SEM ­ LOGARITHMIQUE 
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20­

15­

10 

5 

ANLEIHEN DES 

OEFFENTLICHEN SEKTORS 

RENDITE % 

BELGIQUE ­ BELGIË 

­5 
u l l I n I , i h , I n i ' , I n l i , I n I n i , , I n i , , 

FIXED INTEREST 

GOVERNMENT SECURITIES 

YIELD % 

DANMARK 

1989 1990 1991 1992 

g I , i h . I Ι , i l , i l i l i n i i l , 

1989 1990 1991 1992 

20 

15 

io-

5­, 

OBLIGATIONS 

DU SECTEUR PUBLIC 

RENDEMENT % 

BR DEUTSCHLAND 

_gl Μ"! I Ί " ! ' " ' ι 
1989 1990 1991 1992 

20 

15 

10 

5 

0 

-5 

FRANCE IRELAND 

l u i n i l i i l i , I n l u l l i i n i , ι 

1989 1990 1991 1992 
Ι , i l i . I . Ι , i l i i l n l i i l . i l 

1989 1990 1991 1992 

ITALIA LUXEMBOURG NEDERLAND 
20-

15 

10 

5 

0 

- 5 
M ' ■ ■ ' ■ ι ' ■ ■ I ■ ■ ' ■ ■ h ■ ' ■ 11 ■ ■' ■ ■ '■ ■ ' ■ ■ Ι η ' ι ■ ' ■ ■ ' ■ 

1989 1990 1991 1992 

■ Ι . i l i . Ι . ι ! . . I n Ι ι , Ι , ι ! , , Ι , i h , h i l , 

1989 1990 1991 1992 

20 

15 

10 

5 

o 

- 5 
" l " l " ' " l " l " l " l " l Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι . 

1989 1990 1991 1992 

20 

15 

10 

5 

0 

-5 

UNITED KINGDOM 

I . . I n I . I n i , , I n i , , I i l i 

1989 1990 1991 1992 

USA 

■ l u i n l u l l i i n i ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι Ι ι ι I u h ι I n i ι 

1989 1990 1991 1992 

20 

15 

10 

5 

0 

- 5 

JAPAN 

i l i l i l i n i , . I n i , i l i , I I n i , , 

1989 1990 1991 1992 

NOMINAL R E A L - REEL 
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ERZEUGUNG VON 
RLND-, KALB- UND 
SCHWEINEFLEISCH 

PRODUCTION OF 

BEEF, VEAL 
AND PIG MEAT 

EUR 10 1000T 

BEEF AND VEAL MEAT 
PIG MEAT 

PRODUCTION DE 
VIANDE BOVINE ET 

PORCINE 

VIANDE BOVINE 
VIANDE PORCINE 

1989 1990 1991 1992 

1200 

1100 

1000 

900 

800 

700 

600 

500 

400 

BESTÅENDE AN 
BUTTER UND 

MAGERMILCHPULVER 

BUTTER 
MAGERMILCHPULVER 

STOCKS OF 
BUTTER AND 

SKIMMED-MILK POWDER 
EUR 10 1000T 

BUTTER 
SETMMED-MILK POWDER 

STOCKS DE 
BEURRE ET 

LAIT ECREME EN POUDRE 

BEURRE 
LAIT ECREME EN POUDRE 

1500 

1250 

1000 

750 

500 

250 

1500 

1250 

1000 

750 

500 

250 

1989 1990 1991 1992 
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KONJUNKTURDATEN 

SHORT-TERM TRENDS 

DONNÉES CONJONCTURELLES 





VOLKSW. GESAMTRECHN. ESVG NATIONAL ACCOUNTS ESA COMPTES NATIONAUX SEC 

0101 -

EUR 12| Β 

BRUTTOINLANDSPRODUKT 
VOLUMEN 

I988 

1989 

1990 

•991 

'992 

0102 -

1985 

1990 
1991 
•992 
1993 

II 

πι 
IV 

I 
II 

III 
IV 

I 
II 

III 
IV 

I 
II 

III 
IV 

I 

PRIV 
VOLUMEN 

100.0 

116.7 
118.3 
120.9 
123.8 

0.5 
1.1 
0.9 
0.8 
0.8 
0.4 
0.7 
1.1 
0.3 
0.7 
0.1 
0.1 
0.6 
0.4 
0.1 

3.2 

117.0 
118.5 
121.0 
124.0 

ATER VERBRAUCH 

DK 

1.8 

107.9 
109.8 
113.1 
116.8 

- 1 . 8 
1.8 
0.1 
0.4 
0 3 

- 0 . 6 
0 2 
0 5 
0 6 
2 5 

- 1 3 
- 0 6 

0 8 
1 0 
0 4 

D 

22.7 

116.3 
120.1 
122.7 
125.0 

0.0 
1 4 
0.9 
0 5 
1.2 
0 0 
1.3 
1.7 
0.4 
1 9 
1.1 
0 4 
1.6 

- 0 1 
- 0 . 1 

1.5 

GR 

1.6 

108.5 
109.3 
110.6 
112.9 

E F IRL I 

GROSS DOMESTIC PRODUCT 

8.4 

124.5 
127.7 
131.6 
135.8 

VOLUME 

EUR 12 = 10( 

19.5 

1985 = 100 

115.5 
117.0 
119.7 
122.7 

% , T 0 / T - 1 

0.6 
1 0 
1 1 
1.6 
0 7 
0.4 
0 6 
1.3 

- 0 2 
0.5 

- 0 . 1 
0.0 
0 6 
1 1 
0.1 
1 0 

0.7 

123.9 
125.5 
128.4 
132.0 

I 

18 2 

116.0 
117.3 
119.7 
122.7 

0 9 
0.6 
0 6 
0 7 
0 9 
0 9 
0 4 
0.8 
0.1 
0 9 

- 0 1 
0 5 
0 5 
0.2 
0 3 

CONSUMPTION BY HOUSEHOLDS 
VOLUME 

L 

0 1 

123.6 
127.3 
131.7 
136.1 

NL 

4.7 

114.1 
116.7 
118.2 
120.4 

0 0 
0 8 
1 6 
1 5 
0.7 
0.3 
1.3 
1.1 
0.7 
1 1 
1.4 

- 0 9 
0 7 
1.3 
0.3 
1.1 

Ρ 

1.5 

125.0 
127.5 
129.7 
132.3 

UK USA | JAP 1 

PRODUIT INTERIEUR BRUT 

176 

117 1 
115.0 
117.3 
120.5 

0.9 
1.1 
0.9 
0.2 
0.2 
0 Ί 
0 4 
0 6 
0.7 

- 1 . 2 
- 1 . 0 
- 0 . 5 
- 0 . 6 

0.2 
- 0 . 1 

106.3 

115.8 
115.3 
117.8 
120.4 

1.1 
0 6 
1.0 
0 6 
0.5 
fl.3 
0 3 
0.4 
0 4 
0 1 

- 1 0 
- 0 6 

0 3 
0.5 
0 1 
0 5 

VOLUME 

39 7 

125.4 
131 2 
135 8 
140 6 

0 7 
2 0 
1.2 
1.2 

- 0 . 1 
2 2 
l 4 
0 9 
2 0 
0 7 
1.0 
2 0 
0 7 
0 5 

- 0 . 1 
ι ι 

CONSOMMATION PRIVEE 
VOLUME 

1985| 

1990 
•991 
'992 
'993 

1983 

1989 

1990 

0103 - BP 
VOLUMEN 

100.0 

119.4 
121.4 
123.8 
126.8 

0.3 
1.5 
0 8 
0.4 
0.8 
0 6 
0.7 
0.9 
0 3 
0 5 
0.4 
0.4 
0.3 
0 1 
0 5 

NLAGEI 

3.4 

115.4 
116.9 
119.4 
122.4 

RINVESTII 

1.6 

103.5 
104.7 
107.7 
111.1 

- 1 . 3 
0 7 
0 4 

- 0 . 7 
0.6 

- 0 . 8 
- 0 . 1 

0 3 
; o 

- 0 6 
0 ι 
1.5 

- 0 0 
0 7 
• 1 

IONEN 

23.2 

116.2 
119.0 
121.3 
123.5 

- 0 . 2 
1.2 
0.4 

- 0 2 
0 7 
0 5 
1 1 
1 S 
0.7 
1.6 
0 8 
0 5 
0 9 

- 0 8 
0 5 
0 1 

1.7 

112.0 
112.3 
113.3 
115.5 

8 7 

125.8 
129.7 
134.0 
138.3 

EUR 12 > 

19.2 

1985 = 

116.5 
118.3 
120.3 
122.9 

%,T0/T 

0 3 
1.6 
0 7 
0 8 
0 4 
1.3 
0.4 
1 3 
0.6 
ο ï 
0 4 

0.4 

0 2 

0 6 

0.7 

0.7 

100 

100 

­ 1 

0.7 

113.6 

115.7 

118.4 

121.3 

18 0 

121.1 

123.8 

126.9 

130.7 

1 2 

0 9 

1.3 

0.8 

0.9 

0.4 

0 7 

0 5 

! 1 

0 7 

0 5 

0 6 

! 0 

0.5 

0.5 

GROSS FIXED CAPITAL FORMATION 

VOLUME 

0 1 

120.6 

125.5 

130 1 

135.0 

4.5 

114.0 

117.0 

118.0 

120.3 

­ 0 . 0 

1 9 

0.3 

0 3 

0 8 

1 6 

0 1 
1.5 

1.1 

­ 0 . 1 

1.5 

1 9 

­ 0 . 3 

0.0 

1.2 

1.6 

129.0 

135.9 

141.3 

145.5 

17.3 

125.6 

124.6 

126.4 

129.3 

0.5 

2.1 

1.1 

0.5 

1.1 

0.0 

0 8 

­ 0 . 3 

0 8 

­ 0 . 5 

­ 0 . 6 

­ 0 . 4 

­ 1 . 2 

0.3 
0.0 

113.2 

114.2 

114.4 

116.4 

118 1 

0 6 

0.7 

1.0 

­ 0 1 

0.2 

1 0 

0.0 

0.5 

­ 0 0 

0 7 

­ 0 9 

­ 0 . 3 

0 3 

0 6 

­ 0 . 0 

1.3 

37 7 

123.1 

126.5 

131 4 

136.4 

1 8 

1.0 

0.8 

1.9 

­ 0 9 

1 9 

2 2 

0 2 

2 2 

0.1 

­ 0 2 

0 6 

1 6 

0.8 

0 1 

0.8 

FORMATION BRUTE DE CAPITAL FIXE 

VOLUME 

19851 2.6 ; a 23 2 8.5 

EUR 12 = 100 

196 0.7 19.7 ο ï 15.7 57.1 

'990 

•991 

1992 

■993 

133.6 

133.1 

136 1 

141.1 

157.5 
158.4 
163.2 
167.8 

103.5 
101.5 
103.5 
110.9 

128.9 
137.4 
142.6 
147 1 

111.8 
110.4 
114.3 
120.6 

174.0 
177.8 
184.2 
191.6 

132.7 
131.9 
134.3 
138.7 

124.1 
123.6 
128.3 
133.7 

123.6 
123.1 
126.1 
129.7 

173.6 
184.4 
193.0 
200.6 

128.0 
129.4 
127.9 
130.4 

164.1 
171.5 
176.7 
183.2 

132.4 
115.4 
114.4 
121.7 

114 5 
109.4 
114.5 
120.6 

155 1 
162.3 
1678 
174 3 

•939 

'.932 

1.7 
1.5 
1 9 
2.1 
0 6 
0 3 
2.2 
1.9 

­0.7 
0 0 
0 5 

­1.4 
1.0 
0 7 

­ 0 5 

­1.9 
­ 3 2 
­2 2 

3.9 
: 6 

­ 0 5 
­ 6 0 

7.3 
­ 3 4 
­ · 0 

06 
­0 · 
­2.4 

0 · 
2 9 

­0.4 
2 2 
1.2 
2 I 
1 9 
0 8 
3.0 
3.4 

-0 3 
2.6 
3.1 
0 5 

3 3 
0 2 

2 1 
2.4 
2.1 
2 7 
0.3 

0 3 
2.1 
1 4 

-0.7 
06 

- 0 2 
-0 3 
-0.9 

0 5 
0 6 

-0 1 

0 9 
1.2 
1.4 
1.1 

­00 
1.1 
3 0 
06 
0.0 
0 1 

­0.9 
­0.8 

1.0 
2.7 
0 9 

­ 0 3 
0.5 
2.5 
1.4 
1.1 
0.1 
2 6 
2.4 

­2.0 
0.0 
4.3 

­8.1 
5.3 
1.9 
3.9 

6.2 
0.3 
3.8 
2.8 

­0.3 
­1.1 

1.0 
1.4 

­1.6 
­4 4 
­ 2 0 
­4 4 
­1.4 
­1.0 
­ 1 8 

2.1 
0 7 
07 

-0 .3 
-0.4 
- 0 3 
­1 0 

1.3 
­ 2 0 

03 
­2.5 
­5.2 
­ 0 4 
­0.0 

0 1 
0.7 

0.6 
2.5 
2.2 
39 

­0.5 
3.5 
2.4 
2 4 
3.1 
12 
1 9 
13 

­0.7 
0 1 

­1.0 
0.1 
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0105 -

EUR 12| 

EINFUHR 
VOLUMEN 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

0106 -

1985 

1990 
1991 
1992 
1993 

II 
III 
IV 

I 
II 

III 
IV 

I 
II 

III 
IV 

1 
II 

III 
IV 

1 

AUS 
VOLUMEN 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1985 

1990 
1991 
1992 
1993 

III 
IV 

III 
IV 

III 
IV 

III 
IV 

I 

100.0 

143.6 
150.4 
158.3 
166.7 

2.7 
3.0 
1.9 
1.7 
2.1 
0.3 
2.0 
2.8 
1.1 
0.9 
1.2 
0.7 
1.9 
1.7 

- 0 . 5 

FUHR 

100.0 

128.3 
135.4 
142.6 
149.8 

3.0 
1.4 
1.2 
3.0 
3.4 

- 0 . 0 
2.0 
2.8 
0.8 
1.9 
2.4 

- 0 . 1 
1.8 
1.2 
0.3 

Β 

8 1 

143.3 
148.2 
154.8 
162.0 

8.0 

137.3 
142.3 
148.5 
155.7 

DK 

2 3 

112.9 
116.9 
123.5 
131.8 

0.1 
1.2 
0 6 
0.5 
4.5 

- 0 . 9 
- 0 . 4 

2.1 
- 0 . 4 
- 1 . 0 

2.0 
1.6 
0.9 
3.1 

- 3 . 7 

2.2 

129.8 
137.9 
147.9 
157.1 

- 3 . 6 
4.1 
0.3 

- 0 . 7 
8.5 

- 4 . 4 
1.6 
4.0 
1.6 
0.6 
5.4 

- 2 . 5 
3.4 
3.4 

- 2 6 

D 

22.1 

135.1 
153.2 
162.1 
170.2 

0.6 
3.0 
0.4 
1.8 
4.5 
0.3 
3.8 
3.0 
0 7 
4.7 
4.5 
2 5 
4.0 
1.9 

- 0 . 8 
3 3 

23.7 

126.7 
144.0 
152.3 
159.1 

0.4 
3.3 
2.6 
3.3 
5.7 

- 1 . 2 
0.7 
4.0 
0 4 
5.8 
5.5 
1.6 
3.2 
1.0 

- 0 9 
1.6 

GR 

1.7 

162.1 
159.2 
163.6 
171.5 

1.1 

147.3 
149.7 
155.7 
164.7 

E 

6.0 

202.3 
218.7 
235.1 
251.5 

6.2 

120.3 
128.2 
137.2 
147.0 

F IRL I 

IMPORTS 
VOLUME 

EUR 12 = 

15.4 

1985 = 

142.9 
145.6 
151.0 
158.4 

%,TO/T 

2.4 
2 5 
2.7 
1 6 
2.8 

- 2 . 2 
6 2 
1.2 
0 1 
1.8 
0.6 
1.4 

- 1 2 
3 0 

- 1 . 9 
2.7 

10C 

100 

- 1 

EXPORTS 
VOLUME 

EUR 12 = 

15.2 

1985 = 

127.2 
130.5 
137.2 
145.2 

%.T07T 

1.1 
2 3 
16 
5.6 
1.4 

- 0 . 7 
4.0 
4.0 

- 3 . 3 
0.9 
2 3 

- 0 . 6 
2.3 
2.5 
0.6 
4.3 

10C 

100 

- 1 

1.4 

135.5 
140.9 
148.1 
156.1 

1.4 

151.8 
158.8 
168.7 
179.0 

I 

14.4 

142.2 
147.8 
155.2 
163.9 

4.1 
3.2 
3.1 
1.1 
0 9 
1 0 
0 9 
4.3 
2.2 
0 3 
0 4 

- 1 . 7 
3 1 
2.0 
1.2 

13.5 

131.9 
135.3 
141.0 
147.9 

10.8 
- 2 3 

3.9 
- 1 . 0 

6.5 
0.6 
0.7 
1.2 
5.4 
0 2 
0 2 

- 0 . 4 
- 3 4 
- 0 . 2 

3 1 

L 

0.5 

135.2 
139.8 
145.5 
152.0 

0.5 

128.7 
131.5 
136.4 
142.2 

NL 

9.4 

128.8 
133.5 
138.1 
144.6 

2.7 
2 1 
1.2 
1 7 
1 6 
0 9 
16 
1 6 
2 6 

- 1 9 
- 0 3 

4 0 
1 0 

- 0 . 1 
- 0 . 4 

9 8 

128.0 
133.0 
139.4 
146.3 

2.7 
4.2 
0.4 
2.0 
1.7 

- 0 . 8 
2 6 
1.2 
1 0 
2.3 

- 0 . 6 
0.5 
1.6 
2.8 

- 0 2 

Ρ 

2.1 

195.6 
206.9 
219.7 
233.6 

1 8 

158.5 
158.0 
163.2 
170.2 

UK 

16.7 

140.9 
137.4 
146.1 
153.7 

4 8 
4 0 
2.8 
2.5 

- 0 7 
1.6 

- 2 9 
3.7 
0 8 

- 2 . 6 
- I 3 
- 2 . 3 

1 4 
1)8 
0 3 

166 

121.2 
123 1 
130 1 
136.4 

3 4 
- 1 1 
- 2 8 

4 3 
- 0 . 4 

2 8 
2 6 
2 2 
1 0 

- 2 9 
1.2 

- 1 . 7 
3 4 
0 3 
0.3 

USA I 

36 5 

140 1 
140 1 
147 I 
154.3 

- 1 0 
2.1 
28 

- 1 6 
1.7 
1.7 
ι o 

- 0 6 
0 4 
2 3 

- 2 4 
- 4 1 

3.2 
5 2 
0 5 

- 0 . 4 

24.2 

187.8 
194.6 
204.1 
215.5 

2.5 
1.7 
3 3 
3 0 
4 1 
0 2 
3 3 
2 1 
1.2 

- 0 1 
4 2 

- 1 . 9 
4.5 
1 8 
2 3 
0 3 

JAP I 

IMPORTS 
VOLUME 

15 0 

172.4 
169 ι 
184 3 
200 9 

5.4 
5.4 

- 1 . 1 
10 6 
o 1 
3.3 
5.4 
3 5 
0.5 

- 1 3 
- 1 . 4 
- 1 8 
- 4 . 5 

5 1 
~1 4 

1 7 

EXPORTS 
VOLUME 

18.7 

1232 
128.8 
138 4 
149 5 

0 8 
6.7 
0 5 
2.9 
1.1 
2 5 

- 0 . 1 
4.3 
0 3 
0 5 
3.5 
1.6 

- 2 . 9 
4.3 
29 
1 4 

36 
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